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Tageszeitung für Das werktätige Volk Wttelbaöens
Durch unsere Träger zugestellt 12 M mit Zustellgebühr;

* 5 ^ ost bezogen 12 in der Geschäftsstelle und bei unseren
^ Q>»ruher Ablagen abgeholt II M monatlich. — Einzelexemplare 50 4

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
« . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 181.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M. _ Tie Reklamezeile
0.50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlich 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Das Vertrauensvotum für Poincars
> dariS , 18. Febr . (Telunion .) Wie berichtet , kam ir
. « » ammct gestern eine Interpellation über Vorfälle in Peters
- 1

^ ^ 0 Verhandlung. Poincare teilte mit, es sei inzwischer
w^ .^ onzösische Botschaft in Berlin beauftragt loorden , den

rchskanzler mitzuteilen, datz, wenn es sich herausstclle, daß dai
du mit Unterstützung von Reichselementen erfolgt sei, bato eine Verantwortlichkeit des Reiches bedingt würde. Dir"" lnchung der Reichsregierung hat ein negatives Ergebnis

aBer ^ ' 0 Ententekommission setze ihre eigenen Untere
chungen fort. Wenn die Verantwortlichkeit der deutschen Re-

Öl8 engagiert festgestellt würde, so würden seitens de!
^I»

' ' ^ o^ rrats Sankionen vorgeschlagcn werden. Poincarös Er .
de ^ "^ n wurden mit großem Beifall ausgenommen. Beson .
dab

^ ar der Beifall an der Stelle , wo Poincare erklärte
B den französischen Jägern die Aufgabe obliege , Nachfor .

jj
n®clt " ach versteckten Waffen anzustellen, und daß sie dann:

fle» V iei5en unterstützten. Die Jäger , die gefallen seien , feie,
Listen

E ^ 0 Ruhe und Sicherheit der Welt zu gewähr-

Am Schluß der Debatte wurde die Tagesordnung eiustim-
*? lt Ö06 Stimmen angenommen. Das ist eine Einmütigkeir

voll
^ . oiner französischen Regierung bei einem Vertrauen »,

i äußerst selten entgcgengebracht wird,
tunnsj ^ oisache, daß sogar die Kommunisten sich den Regie-

ortlärungen angeschlosfen haben, zeigt, daß Poincare tat -
wmts ist

des gegenwärtigen französischen Paria -
»- 4

^ Franzostsche Abgeordnete in Berlin
5

*

* n > 19. Febr . Die Abgeordneten der französischen
Berlin de Cassagnac und Le Provot de Launvy sind in
"v . su '' 8 ' ltBffen. Sie gehören der Parlamentskommission
ler, den, $? * Kreits eine Nnterredung mit dem Reichskanz »
'vinistee , ^ »Minister Dr . Rathenau und dem ReichSwehr -
»fühlun»

Un® tzoben auch mit dem Reichstagspräsidenten Löbe
^ker»

b benommen, desgleichen mit verschiedenen Parteipoli -
»rdnetrn sich um eine Studienreise der Abge-
V

Kein Stundungsantrag
breitet

*
bo6

"
<*,

18’ **e6r‘ '̂ cute wurden Gerüchte vcr -
drr Revar «- eutschland einen neuen Antrag auf Stundung
a» der « / .' "" bjahlungen gestellt habe. Die Gerüchte hatten
Wie v, » tfe e ‘ne Aufwärtsbewegnng der Devisen zur Folge,
^khren die? ^ ^ ndiger Stelle mitgrteilt wird, ent¬
bot bisher

" ® " üchte jeder Grundlage . Die deutsche Regierung
^ » ldmark ^ bklmätzig alle 10 Tage die verlangten 31 Millionen

ezahlt und wird dies auch weiterhin tun .

r ^ d«

E Sklavenarbeit Deutschlands
^ ärte im

"
is,,t »

'
L

^ obr . In Erwiderung auf eine Anfrage er-
^ lller VerE „^ "" ^ . Baldwin , Deutschland sei durch den Ber-

alliierten Oerpflichtet , während 5 Jahren für Rechnung
^ fsamtraum h» « ,?^ ” crten Regierungen Handelsschiffe im
^ tannien ^ 0 000 Tonnen jährlich zu bauen . Grost -
0Evd einen seinerzeit formell auf jeden Anspruch auf ir -tei * ous dieser Tonnage verzichtet .

' W?BTrance att die Franzosen
w r9c iietn K 19 - Febr . Die „Liga für Menschenrecht
Uung des Anatole France aus Anlaß der Uebc
Lehrte über -.j^ ^orses an ihn ein Festmahl, auf dem sich<C,fWe Über bi - ' es an ihn em Festmahl, auf dem sich d' erklärt» » / augenblickliche Lage Europas verbreite
•iii * 0ert und tu ! ; , 0" Wir müsse» die schuldiax Repara ^-
W ' nJ ie nicht ^ °"

k?!l . ..
Das

„ist . .'.ur ©credrfit , aber»s» ■ | ie jitff, ! 111 iuu värcixujii
x

®*" beJil'l Olnem gefährlichen Zwang von einer ei
IbnH e8 werden (a?.n0en sondern von allen Staaten der Wk

auch mp„
"mmen verlangt, die nicht aufgebracht werd

bell-Ä ^ den Fran --» r
" "" n,,e Kassenschränke der Welt öffn

Fran? - Jm
°
neinE, " gosset nicht , sondern suchet zu vi

wen^ reich atn L° '"5 'nsamen Elend aller Völker bat viellei
es ^ . ^ 0 die erü» ^olitten . Wenn wir den Ruhm lieb-

gereibu wf.
"

» " Welt bleiben wollen, dann m
ausritk »

^ n » miisie» ^ wagung dessen sein, was möglich uOfen : Seien mir" "
?lr nQ <̂ dem herrlichen Wort Goeth« 1 wir gute Europäer !

TU Bern
^ ^ " ^ ^ preiserhöhung

l9 "" d Begnadigung deutsch ,
Koblenz 1 « CV ,

Kere d-s ^Ä ^oicht in LlÄ.»^.
' Ende vergangenen Iah

sicher Teil« ^ ' '" onts Van» ,
"" hafteten und verurteilten ©I

Aru»d ein »s ^ o a» esti?/
^
# ' Falkenstein" wegen ang

i .e besetzt-^ •®nabenaefti* s ^ ogimentsfeier sind sämtliche 1d 'erenden
"

. "^ inischen Gs»^ ?8 durch den Rheinkmnmissar i
Warden - überreicht

" dem belgischen Oberkomnn
^ °>r worden war, entlassen und begnad
2ieue finfk

stn?u Em Kohlenbörgb,
" ffiiirt, werden om ^ i

*!** "®‘ e Zeit" von kompetei° m 24. ds. Mts . die Arbeitgeber. 1

Arbeitnehmerverbände im Kohlenbergbau i« Berlin zusammen¬
treten , um über eine neue Lohnerhöhung im Kohlenbergbau zu
beschließen . Bestimmte Forderungen sind noch nicht ausgestellt
worden ; Funktionäre im Ruhrgebiet haben aber in dortigen
Versammlungen für neue Lohnerhöhungen um 30 Proz . Stim¬
mung gemacht , sodaß damit gerechnet werden muß , daß diese
Forderung auch von den Arbeitnehmern in Berlin aufgestelltwird. Nach Festsetzung der Lohnerhöhung soll am Montag , den
27., der Reichskohlenratzusammentrcten, um eine durch die neue
Lohnerhöhung erforderliche Kohlenpreiserhöhung frstzusetzeu .

Die Erzbergermördernicht in Budapest?
TU. Budapest, 20. Febr. Die hiesige Polizei verösfentlicht

die Erklärung , daß die Nachricht Berliner Blätter , wonach die
Mörder Erzbergers in Budapest weilen und unter dem Schutz
der „Erwachenden Ungarns " stehen sollen, jeder Grundlage ent¬
behre .

Ablieferung deutscher Verkehrsmittel
TU. Berlin , 20. Febr . Nach halbamtlicher Mitteilung wur¬

den bis zum 31 . Januar 1922 einschließlich insgesamt gemäß
Art. 238 des Friedensvertragcs zurückgegeben : 1 . An Belgien
Staatsbahnwagen 15130, Privatwagen 351 ; 2. an Frankreich
Staatsbahnwagen 8353, Privtwagen 959 ; 3. an Rumänien 1505 ;
4 . an Serbien 277 ; 5 . an Italien 69 ; also zusammen 24 712
Falirzeugr.

Die zwei Richtungen in der Reichs-
gewerkschaft deutscher Eisenbahner
Berlin , 18 . Febr . (Privattclegramm .) Der erweiterte Vor¬

stand der Gelverkschaft deutscher Eisenbahnbeamter, der seit
Donnerstag früh in Berlin tagt, um über die Maßregelungen
anläßlich des letzten Streiks zu beraten , hat sich bisher noch nicht
auf einen '

Entschluß einige » können . Ter Vorsitzende der Reichs -
gewerkschast, Menne, erklärte, daß die Reichsgewerkschaft nicht
nachgeaeben , sondern den Streik auf der Höhe ihrer Kraft ab¬
gebrochen härte, um zu verhindern, daß die Kommunisten die
Bewegung zu ihren Gunsten ausnutzten. Man habe den Streik
nur unterbrochen, um der Regierung eine Atempause zu gewäh¬
ren . Bei der gemäßigten Richtung der Gewerkschaft wurde die¬
sen Ausführungen sehr energisch widersprochen . Es müsse fest¬
gestellt werden, daß in der Streikleitung Wirrköpfe und vor
allem eine Anzahl Personen saßen, die den Streik von dem ur -
sprünqlich wirtschaftlichen auf das politische Gleis zu schieben
bemüht waren . Man könne vom ReichsverkehrSminister nicht
verlangen, daß er jetzt die schon eingeleiteten Disziplinierungen
rückgängig mache. Dies würde die Autorität der Regierung rest¬
los untergraben . Ueber diesen Punkt gingen die Ansichten sehr
auseinander und die Debatte war zeitweise recht heftig. Von
einigen Vertretern , so aus dem Jndustricrevier , Frankfurt a. M .
und Breslau , wurde für eine Wiederaufnahme des Ausstandcs
agitiert . Es ist ersichtlich, daß der radikale Block in der Reichr -
gewerkschast nicht mehr so geschlossen dasteht , wie Anfang diese--
Monats .

WTB . Berlin , 18 . Fcbr . Ueber die gestrige Besprechung von
Vertretern der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamicn
und Anwärter mit dem Reichskanzler wird von zuständiger Stelle
mitgetcilt, daß die Vertreter der Eisenbahnbcamten vortrugen,
cs würden entgegen den ausgegebenen Richtlinien dennoch Mas-
sendisziplinicrunllen vorgenommen. Tie Richtlinien würden
extensiv ausgelegt ; insbesondere sei die Frage , wer als Urheber
anzusehen sei , durchaus unklar . Die Vertreter legten dann
eine Liste von angeblichen Disziplinierungen vor , die 7000 Fälle
enthält. Ihre Forderungen gingen dahin, es sollten die Diszi¬
plinierungen nur in schweren Sabotagefällen stattfindc» .

Das Ergebnis der Besprechungen beim Reichskanzler war,
daß der Reichskanzler die Einhaltung der Richtlinien im Augv
behalten werde . Er kann jedoch nicht jedem einzelnen Fan
nachgehe », da dies erstens technisch nicht möglich und zweitens
auch nicht seines Amtes ist . Wem» aber die Eisenbahnbeamtcn-
vcrtrcter ihm besondere Fälle unterbreiten , bei denen die Richr-
lrnien nicht innegehalten worden sind , dann ist der Reichskanzler
bereit , sich der Fälle anzunehmen.. Schließlich wurden die Ver¬
treter noch ersucht, Bcweismaterial für ihre Behauptungen bei -
znbringen . Ueber den Begriff des Urhebers, wie er in den
Richtlinien enthalten ist, wird eventuell noch das Kabinett be¬
raten .

Die polnische Sparpolitik - Massenent-
lafsung auch von Eisenbahnerpersonal

TU . Warschau , 19. Febr . Bon den 200 000 Angestellten
der polnischen StaatSbahn werden 40 000 aus Ersparnisgründen
entlassen . Das Ministerium für Kunst und Wissenschaft
wurde aufgelöst und ebenso das Zentralamt für die Ein - und
Ausfuhr . Eine ^ Bereinigung verschiedener BcrwaltuugSstcllen
unter einem gemeinsamen Chef wurde durchgeführt. Durch
diese Sparmaßnahmen soll der Auögabenetat um 1 Milliarde
polnische Mark jährlich herabgemindcrt werden.

Bergarbeiterstreik
WTB : Eisleben, 18. Febr . Die Bergarbeiter behnien den

gestrigen Vorschlag des Mansfeldschen Syndikats , die Strei -
tigkeiten dem Schiedsgericht zu untckbreiten , ab. Der Streik
hat heute nachmittag begonnen.

Streikbewegung in Berlin
Berlin , 18. Febr . Die Berliner Geschäftshaus-Portiers

sind heute in den Streik getreten . Infolgedessen können in den
Geschäftshäusern die Büroräume nickt gehcizr werden. Auch die
Fahrstuhlführer , Maschinisten und Mauer - Reiniger haben sich
dem Ausstand angeschlosscii.

Nach dem Sieg in der „offenen
feldscblacbl“

Der Sieg, den der Kanzler am 15. Februar in der von
ihm gewollten „offenen Feldschlacht ", d. h. im Plenum des
Reichstags über seine heimtückischen und fanatischen Gegner er¬
rungen hat, war noch erfreulicher als er überraschend kam .
Wohl niemand im Reichstage hat in der letzten Stunde vor der^
Abstimmung an einen solchen Erfolg der Regierung geglaubt,
und glauben können . Ganz natürlich, nachdem bekannt gewor».
den war , daß die Unabhängigen gegen die Regierung stimmen'
und die bayerischen Volksparteiler sich der Stimme enthalten !
werden. Jede dieser beiden Parteien konnten bei entsprechen »,
der Besetzung des Hauses den Ausschlag für oder gegen die Re¬
gierung geben . Im allcrgünstigstcii Falle , so schien es, konnte
die Regierung eine Mehrheit von kaum ciuem halben Dutzend
Stimmen erhalten , da vorausgesetzt werden mußte, die Mitglie - ,
der der vorhin genannten beiden Fraktionen werden Fraktion ^
disziplin üben. >

Die Ilcberraschung bestand dann darin , daß sowohl bei den,
Unabhängigen wie bei den Bayern ein Teil der Fraktionsmit - ,
glicdcr gegen den einfach unsinnigen Fraktionsbeschluß rebel¬
lierte . Die Unabhängigen spalteten sich sogar in vier Grup »!
pen : Gruppe 1 , die stärkste, schwankte unter Crispicns und Ditt - ^
mannS Führung in die „ proletarische" Front der StinneS und
Hclffcrich ein , wo sie von den dort schon heimisch gewordenen
Llommunistcn sreudigst begrüßt wurde ; Gruppe 2 verließ unter
Brcitscheidts Führung vor der Abstimmung den Saal ; Gruppe
3, zu der vornehmlich die ehemals so radikalen sächsischen Un- -
abhängigen gehörten, blieb zwar im Saale sitze» , gab aber keine ,
Stimmzettel ab und die Gruppe 4 endlich, die schwächste, blieb
einfach zu Hause, darunter der Führer der Leipziger Unab¬
hängigen, der sächsische Innenminister LipinSki . Tie Unab¬
hängigen boten also ein wahrhaft erhebendes Bild „revolutio¬
närer Massencnergie"

; ein Bild, das noch schöner wurde durch ,
die Brandreden , die Crispien und Dittmann kurz vor der Ab-^stimmung gehalten haben. Angesichts der freudestrahlenden-
Mienen der Stinnes , Hclfferiche und Westarp tobten die beidest
Unabhängigen gegen die Regierung , daß selbst die Kommunisten'
von dem Versuche erfolgreicher Konkurrenz absehen mußten . '
Und dann — eine halbe Stunde später fiel ihnen ihre eigene
Mannschaft in vier Teile auseinander . War das auch in diesem

^
Falle für die Regierung wertvoll und politisch erfreulich, so war ,es jedoch für jeden Sozialisten immerhin bitter , daß eine Par - !
tci, die sich doch auch in der Hauptsache aus Arbeitern rckru-s
tiert , sich bis auf die Knochen heillos blamierte .

Wie bei der Bayerischen Volkspartei trifft auch für die Un¬
abhängigen zu : sie sind mit der heute doch ausschlaggebendes
Außenpolitik des Kanzlers einverstanden, aber gleichzeitig itnb
sie »1 ihrer politischen Engstirnigkeit bereit, um aufgebauschter1
Nebensächlichkeiten halber eine Regierung

'
stürzen zu helfen»

gegen die sich die grenzenlose Wut der gesamten deutschen Reak»j
tionäre richtet und die endlich im Auslände Vertrauen sich er-,worben hat . Noch verblendeter und unsinniger kann unmöglich,
eine Partei Poli

'
tik treibe», als es in diesem Falle von den Un»'

abhängigen und den bayerischen Volksparteilern geschehen ist.̂
Am 15. Februar ist der Ansturm der deutschnationalen,

volksparteilichcn̂ und kommunistischen Front gegen die Republik,
und gegen die Demokratie erfolgreich abgeschlagen worden, weil^vor allem das unabhängige Hilfsvolk zum Teil versagt hat. -
Aber durch diesen Sieg ist das Kabinett Wirth schließlich nur !
auf einige Wochen gerettet . Binnen kürzester Frist wird es!
abermals um Sein oder Nichtsein zu kämpfen haben. Sobald !
nämlich die Entscheidung über die neuen Steuern gefällt werden!
muß.

Das Sieuerkompromiß unter Einbezug der Volkspartei ist!
zerbrochen . Die Volksparteiler hatten ja nur derweil mitge-s
inacht , um für die eigene Partei Vorteile herauszuschlagen. Di «j
Interessen von Lmid und Volk sind diesen Herrschaften Hekubcr. !
Und als gar der Kanzler wagte, das Außenministerium mit dem '
nach Lage der Dinge jetzt einzig möglichen Manne , nämlich!
Herrn Ratheuau zu besetzen, mußte die parlamentarische Stin »!
nesgarde auf Geheiß ihres Herrn und Meisters den infamsten !
Kampf gegen den Kanzler , aufnchnren. Natürlich spielt auch !
Herrn StrescmannS geradezu krankhaft entwickelte Eitelkeit eins
Rolle. ^Daß eS jetzt möglich sein Iverde, mit der Volkspartei gu «
einem neuen Steuerabkommen zu gelangen, scheint uns aus » !
geschlossen , denn die Volkspartci hat sich bei der letzten Rezie- ^
rungskrise doch noch hinterhältiger und charakterloser gezeigt, als
selbst die ehemaligen Nationalliberalen sin ihren schlimmsten !
Stunden , llnd daß gar an die Aufnahme in die jetzige Regie»!
rungSkoalition gedacht werden lönnte, ist noch unwahrscheinlicher, !
trotzdem h.ie,Demokraten erneut an dieser großen Koalition ar - l
beiten. Herr Stinnes wird zunächst für die böse Niederlage, die !
er auch persönlich am 15. Februar erlitten hat, Rache nehmen !
wollen . Er hak gegenwärtig die Volkspartei derart am Zügel,
daß es ihm gelungen ist, d.ie volksparteilichen ^

Männlein und !
Weiblein am 15. Februar bis auf Herrn Heinz« glatt unter die
Fraktionsdisziplin zu beugen. DaS dürfte bei den Eteuergesehen !
vermutlich wiederum der Fall sein .

Daß auf die Bayerische Volkspartei gar kein Verlaß ift,j
haben die letzten Tage abermals deutlich ' genug gelehrt. Um
die anderen Parteien zu täuschen, hat der Erzdemagoge Heim
bis in die letzten Stunden vor der Abstimmung den Glauben er».
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pedi , die Bayern werden schließlich doch den Kanzler stützen .
-Dann wurde kurz vor der Entscheidung der Enthaltungsbeschluß
gefaßt. Die deutschnationalen und volksparteilichen Drahtzieher
waren sicherlich rechtzeitig über den wahren Stand der Dinge
durch Herr Heim unterrichtet worden, denn nur so läßt sich
jihre frohe Zuversicht erklären, die sie bis zur Abstimmung zur
Schau getragen haben.
1 Und ist mit der Fraktion der Unabhängigen eine Steuer¬
politik zu machen , so wie sie unter den gegenwärtigen Zwangs¬
läufigkeiten möglich und geboten ist ? Wir glauben

' es nicht.
jGewiß, mit einer Anzahl der Unabhängigen ließe sich praktisch
.und erfolgreich Steuerpolitik machen, aber diese Zahl ist noch
zu gering, um sich in der Fraktion und Partei durchzusetzen .
Und das zunächst umso weniger, wenn nunmehr die kommuni¬
stische Arbeitsgemeinschaft wieder zu den Unabhängigen stoßen
wird, was ja in Vorbereitung ist. Die Unabhängigen, die am
15. Februar gegen einen komplett unsinnigen Fraktionsbeschluß
rebellierten, werden e§ sich zehnmal überlegen, ehe sie in
Steuerfragen ebenfalls zum Widerstand gegen die FvaktionS -
disziplin schreiten . Solange sich bei den Unabhängigen nicht die
Einsicht und Pflicht durchgesetzt hat, daß gerade die proletari¬
schen Parteien der Republik auf demokratischer Grundlage nichi
feindselig gegenüberstehen dürfen, daß Arbeiterparteien heurc
« ine von BerantlvortlichkeitSgefühl getragene Politik, und nicht
nur Agitalionspolitik treiben dürfen, solange ist an ersprieß¬
liche gemeinsame Arbeit oder an eine Vereinigung u . E. nicht zu
denken . Das ist getviß bitter , aber es wäre gefährlich , die
Augen vor der Tatsache verschließen zu wollen ,

j So ist also augenblicklich nicht abzusehen , wie eine Steuer -
Mehrheit gefunden und geschaffen werden kann. Auf die Mehr¬
heit des 15 . Februar hoffen und bauen zu wollen , ist doch nicht
angängig aus den oben dargelegten Gründen . Für die indirek¬
ten Steuern ist natürlich eine völlig ausreichende Mehrheit vor¬
handen, nicht aber für die Besitzsteuern . Und da die Soziak-
demokratie darauf bestehen wird, daß die gesamten neuen
Steuergesetze durch ein Mantelgesetz in ein großes Gesetzge-
bungswerk zusammengefaßt werden, wird der Kanzler wohl
abermals in die „offene Feldschlacht" sich stürzen müsien . Viel¬
leicht winkt ihm abermals überraschend ein Erfolg, denn sicher
hat er sich eine immerhin starke Position geschaffen. Aber, wir
glauben , daß das Kabinett sich rechtzeitig beim Kampfe um die

[neuen Steuern auf eine Auflösung des Reichstags einrichten
[sollte . Wir geben unS wirklich keinen Illusionen hin, bei Neu¬
wahlen, aber schließlich müssen sie gewagt und angesetzt Wersen ,
wenn eS bei den Steuergesetzen nicht zu einer wirklich akzep¬
tablen Lösung kommen sollte .

''

In Steuerfragea hat leider bisher Herr Dr . Wftch n'cht
einen festen Kurs innegehalten und auch nicht glücklich operiert.
Und diese Schwäche des Kabinetts werden sich die geschworenen
Gegner der Regierung weidlich zu Nutze machen, falls Herr Dr .
Wirth nicht klar und entschieden in der Befolgung der Steuer¬
politik sein sollte . Ohne enrschlosscnen Willen übd ohne feste
Hand wird es nicht gehen . Möge die Negierung dessen sich be¬
wußt sein .

i Scheidkmm pm AbfllmnunigsergeNis
Im „Vorwärts " beschäftigt sich Philipp Scheidemann mit

dem Abstimmungsergebnis zu dem Vertrauensvotum der Regie¬
rungsparteien , das nach seiner Ansicht dem Kanzler wohl eine
Mehrheit gebracht habe, aber trotzdem keine sichere Mehrheit
für seine Steuerpolitik .

Die gegenwärtige Politik sei noch genau so verworen, wie sie
vor der Bertrauenskundgebuug gewesen sei. Die Kundegebung
habe lediglich gezeigt , daß sich erstens keine Mehrheit im Reichs¬
tage gefunden habe , die gewissenlos genug sei, zielklar dem
Chaos entgegenzusteuern und zweitens, daß die Verworrenheit,
die im allgemeinen herrscht , besonders auch in der U .S .P . vor -
Händen sei . Wie die Deutsche Volkspartei bald mehr zu den
iDemokraten, bald mehr zu den Deutschnationalen neige, so mache
die U.S .P . bald gemeinsame Sache mit der Sozialdemokratischen
Part « , bald aber liebäugele sie, aus Angst vor künftigen Wah¬
len . mit den Kommunisten. So spiele die Deutsche Volkspartet
auf der Rechten die gleiche Rolle wie die U .S .P . auf der Linken
und auf keine dieser beiden Fraktionen sei Verlaß . Aendere sich
die Taktik dieser beiden Pendelparteien nicht bald, dann sei an
eine vernünftige Steuerpolitik ebensowenig zu denken wie an
eine Klärung der politischen Situation überhaupt . Dann aber
könne man bis zu einer Neulvahl des Reichstages nur noch von
der Hand in den Mund regieren und nur weiter wursteln, und

° Ein oller Lchansiiitler
Erzählung von Paul Gyulai

K <Fortsetzung.)
,v -' Und der Direktor deklamierte und spielte . Ich trachtete, ihn

zu imitieren . Er entdeckte neue Fehler, ich verbesserte sie, jetzt
hatten andere verschiedenes auszusetzen, Ich gab in allem nach
und bedankte mich auch noch untertänigst . Sogar der Souffleur
hatte mir verschiedenes zu korrigieren, auch seinen Rat akzeptierte
ich mit vielem Danke und hätte sicher den Unterweisungen eines
Theaterdieners damals nicht minder Folge geleistet . Ich war
meiner selbst nicht Herr , wie ein Rasender kam ich mir vor .
Ich wußte nicht mehr, ob -ich Carl Moor oder David war . Ich
drückte Amalie fieberhaft an meine Brust, was sie sich, nebenbei
bemerkt , sehr gene gefallen ließ, Bruder Franz wollte ich mit
eigenen Händen erwürgen, ich jagte beinahe das ganze Per¬
sonal von der Bühne hinab, wofür ich übrigens auch nicht ohne
-Schläge blieb.
> „Bravo , bravissimo! " rief nach der Beendigung der Probe
der Direktor . „Nur die Kräfte nicht unnütz verschwendet . Die
jtärksten Affekte immer für die letzte Szene aufsparen, denn dte
erste und letzte Szene entscheiden in den meisten Fällen . Du bist
[schon heiser geworden."

„Mit diesem Kusse weihe ich dich zum Künstler !" sprach voll
Würde und mich küssend Elise, die seit meinen heftigen Um¬
armungen eine besondere Freundlichkeit für mich bewies.

Meine Kollegen , die anderen Schauspieler, lächelten höhnisch
doch wahrscheinlich nicht meines Brüllens halber, denn sie schrien
"ja noch ärger als ich — sie lächelten übet etwas, was ich damals
noch nicht begriff. Ich war vielleicht der lächerlichste Mensch au>
Gotte» weiter Welt und doch — war ich glücklich ! Was küm¬
merte mich auch, was um mich geschah, wenn ich nur loslegen
strur mit meinen Beinen um mich her werfen konnte . Dir
Schande dieses verworfenen Volkes, der Lärm dieser Pfuscher,
diese lächerlich- traurige Situation berührten meine seele nicht.
Ich war in dem Hafen meiner Wünsch« angelangt, ich beschritt
die Bühne. In meiner Brust fühlte ich das Pochen des Genius
und meine Glieder bebten vor Entzücken ,
f O ihr schönen Tage ! O du meine kostbare damalige Un¬
wissenheit ! O Jugend , du meiner Seele und meines Herzens
Unschuld ! Ich besitze keine Tränen mehr, um euch zu beweinen,
» ur Flüche habe ich noch sür diejenigen, die euch mir raubten . eS
find die kaum hörbaren Flüche eines krüppelhaften Straßen -
7»ett!«^ di ê der Almosenspender für dessen Segunge .n nimmt,
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das sei angesichts der Gesamtlage des Reiches ein Zustand, der ,
nicht lange ertragen werden könne . -

Scheidemann erinnert daran , daß er bereits bei der Er¬
nennung Dr . Wirths zum Reichskanzler ausgeführt habe, daß
es nun darauf ankomme, für ein klares Steuerprogramm unv
ftir das Programm des ehrlichen Versuchs der Erfüllung eine
arbeitswillige und entschlußkräftigeMehrheit zu haben . Habe er
eine solche nicht, sagte er damals , dann sollte man nicht kost¬
bare Zeit verstreichen lassen , sondern schnellstens die Neuwahlen
:iir den Reichstag herbeiführen, um eine sichere Mhrheit zu
ichaffen . Inzwischen sei kostbare, nie zurückzugewinnende Zeit
verstrichen . Ein «nderer Weg , der zu einer politischen Klärung
führen könnte als Reichstag-Wahlen , sei kaum zu finden. „Ge¬
wiß," sagt Scheidemann, „es ist bisher gegangen ohne Neuwah¬
len, aber frag mich nur nicht wie ! Wenn der Reichskanzler
am 15. Februar eine erhebliche Mehrheit erziele» konnte , die
das Bleiben das Kabinetts ermöglicht hat, so doch nur deshalb —
man muß das offen aussprechen —, weil die verständigeren Mit¬
glieder der U .S .P , ihrem Frakt-ionsbeschlutz nicht folgten , sich
vielmehr der Abstimmung enthalten haben. Das ist für die Re¬
gierungsparteien im Augenblick eine willkommene Hilfe gewe¬
sen ; lvie das Verhalten der in Betracht kommenden U .S .P .-Ad-
geordneten aber von den starken Männern ihrer Fraktion be¬
urteilt wird, mag hier unerörtert bleiben.

"

Scheidemann schildert in seinen folgenden Ausführungen
den Ernst der Entscheidungen, vor allem hinsichtlich der Steuer¬
fragen , die vor uns stehen und kommt dann zu folgendem
Schluß : „Die Situation ist jetzt so, daß die Regierungsparteien
entweder Zuwachs von rechts oder links haben muffen , tvenn sie
überhaupt arbeitsfähig werden sollen . Die Verstärkung durch die
Bayerische Bolkspartei würde hinreichen , um eine sichere Mehr¬
heit zu schaffen. Diese Partei ist aber, wie die Erklärung ihres
Vorsitzenden vor der Abstimmung über das Vertrauensvotum
wieder gezeigt hat, derartig von partikularistischen, parteiagita¬
torischen Momenten beherrscht , daß auf ihre zuverlässige Mit¬
wirkung innerhalb der Mehrheit kaum gerechnet werden kann.
Die einfachste Lösung wäre natürlich» wenn die verständigen
Männer der U .S .P . in ihrer Fraktion die Mehrheit erreichen und
die Fraktion der U .S .P . die Regierungsparteien stärken könnten.
Leider ist das ebenso zweifelhaft, wie die Tatsache gewiß ist, daß
die US .P . auf ihrem letzten Parteitage sich noch in einer Weise
taktisch festgelegt hat, die heutzutage für jede Partea ansge-
schlossen sein sollte. Wie weit die Erweiterung der Koalition
durch die deutsche Bolkspartei in Betracht kommen könnte, ist
vorläufig nicht abzusehen, nachdem sie erst gegen das Kabinett
ein Mißtrauensvotum beantragt hat . Alles in allem : Eine
vollkommen unklare Situation , aus der wir so bald als möglich
herauskommen müssen .

"
*

In einer Nachschrift zu diesen Ausführungen Scheidemanns
erklärt der „Vorwärts", daß die Kraftprobe vom 15. Februar
zunächst den Weg gezeigt habe) der bei der taktischen Behand¬
lung der Finanzfrage beschritten werden müffe. Es sei gewiß
nützlich, die Parteigenossen im Lande auf die noch nicht über¬
wundenen Schwierigkeiten und auf die Möglichkeit einer Reichs -
tagsauflösuug hinzuweisen. Es müffe aber in aller Ruhe ver¬
sucht werden, mit der Mehrheit vom 15. Februar die Finanz¬
reform unter Dach zu bringen , wobei sachliche Unterstützung von
rechts oder links mit Dank angenommen werden könne . Erst
wenn dieser' Versuch scheitere und sich kein genügend großer
Teil der bürgerlichen Parteien finde, um den Besitz in einiger¬
maßen gerechter Weise zu den Lasten Heranzuziehen, erst dann
würde die Situation zu einer Klärung durch Neuwahlen reif
sein .

Dodische Politik
Staat und Landwirtschaft

Am Freitag morgen wandte sich der Haushaltsausschuß den
eigentlichen - landwirtschaftlichen Aufgaben zu, wie sie in dem
Voranschlag des Ministerimus des Innern bei den einzelnen
Positionen verzeichnet sind . Besprochen ivurden u . a . die land¬
wirtschaftlichen Winterschulen, für deren Besuch sich auch die
Sozialdemokratie einsetzte . Es existierten im Jahre 1918 12
Schulen mit 467 Schülern , ein Jahr später bereits 16 Schulen
mit 1134 Schülern und 1921 sogar 23 Schulen mit 1378 Schü¬
lern . Es wurde angeregt, diese Schüler tht Sommer von dem
Besuch der staatlichen Fortbildungsschulen zu befreien. Dar¬
über schweben Verhandlungen .

Eine sozialdem. Anfrage, was zur Forderung des Gemüfe-
und Gartenbaues geschehe, beantwortet der Minister dahin, daß
diese Aufgaben der Landwirtschaftskaminer zugewiesen seien.
In Hochburg bei Emmendingen und in Augustenberg bei Dur¬
lach geschehe das Erforderliche. Das Weinbau -Institut in Frei¬
burg hat sich bewährt . Bekanntlich war es ein ZentrnmSabge-
ordneter , welcher Ende 1920 im Haushaltsausschuß dem sozial¬

dem. Minister den ' Dank für dessen Errichtung ausgesprochen ,
hat . Die alte Regierung sei hierzu nicht zu bewegen gewesen .
— Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Reblauskrankheit "st
Weinbau kurz besprochen . — Zur Förderung der Rindviehzucku -
will man später Sachverständige nach Schweden usw . schicken,,
um die dortigen guten Erfahrungen für die oberbadische Viehz¬
ucht nutzbar zu machen . Ein sozialdem. Redner warf d >e

Frage auf , ob man die Viehprämiierungen nicht abschaffen
wolle . Es wurde ihm erwidert , cs läge ihnen ein guter Zweck,
auf die systematische Heranbildung eines ausgezeichneten Vieh '
bestandes hinzuwirken, zugrunde . Spannleistungen und Er«

Höhung der Milchproduktion seien damit verbunden. — Mitgs'
teilt wurde auf Anfrage auch, daß in Baden nur noch wenig
Maultiere vorhanden sind ; ihre Zucht lohne sich nicht . — Fest '

gestellt wurde bezüglich der Getreideablieferung, . daß dies &•*

jetzt zu 80 Proz . erfolgt sei ; man könne das als gut bezeichnen-
— Auf die Farrenhalter solle eingewirkt werden, daß sie v»
Krankheiten ihrer Tiere Uebertragunge » ans die Kühe verhüten.
Damit waren die für die Landwirtschaft hauptsächlich in Frage
kommenden Teile d« S Voranschlages erledigt.

Das Triberger Kraftwerk
In einer in Tribrrg abgehaltenen Versammlung , der neben ,

den Vertretern der Gemeinden auch solche der Staatsbehörde ,
und der Handelskammer, der Industriellen und GewerbetrerbeN'

den beiwohnten, wurde das Projekt der Talsperre über den TN'

berger Wasserfall von dem Bearbeiter des Projektes, dew-

Diplomingenieur Flügel eingehend behandelt. Der Genannte
führte dabei aus , daß die Untersuchung des Untergrundes er«

geben habe, daß der felsige Untergrund nicht schon in 8 m»
Meter, sondern erst in 10 Meter Tiefe sestzustellen war . wodulG
die zu erstellende Mauermaffe von 28 000 auf 50 000 Kbm. un»

der Aushub von Erdmasse von 16 000 Kbm . auf 40 000 Kbm .
höht werde. Dementsprechend würden auch die Kosten st» gen-

Eine genaue Aufstellung der gesamten Kosten lasse sich überha -W
nicht ermöglichen . Wenn man den Tagespreis zugrunde IE '

so komme man auf Ungefähr 127 Millionen Mark .
sollen 4 Kraftwerke erstellt werden, das erste am Fuße des WM
serfalles , das zweite etwa bei der Mündung des Gremmelsbaches,
das dritte bei der Mündung des Niedergießbachesund das mer»

beim Oberlauf der Anlage von Tschira u . Co. in Homberg. DE
trete noch der Ausgleichsweiher für Hornberg . Diese vier Kral
werke würden zusammen eine Jahresleistung von 24 Millwne
Kw -Stunden ergeben. Der Faffungsraum der Stauanlage wir»,
mit 7,5 Millionen Kbm. angegeben. Der Vortragende sÄ«A
vor, zunächst das Kraftwerk bei der Mündung des Gremme^ l
baches zu erstellen, damit man für die Arbeiten genügend St»»

zur Verfügung habe. Das Triberger Versorgungsgebret bem>

spräche 4 Millionen Kw .Stunden . Für die überschießenoe ',,lr __ _ _ _ uueiiuiieBv . -—
f

Mengen müßten Abnehmer gesucht werden. Das Badenwe .

habe sich bereit erklärt , den überschiehenden Strom restlos
zunehmen. Für die Schwarzwaldindustrie fei die Erstelw
des Werkes von ungeheuerer Bedeutung . — Burgerm » !
Pellegrini - Triberg behandelte die Frage der finanziev .
Deckung und schlug die Gründung einer Aktiengesellschaft vor , o
25 Millionen auf Aktien und den Rest in Form von Oblrgatrom ^
ausgeben könnte. In der neuen Gesellschaft müßten dre . .
meinden das Meistbestimmungsrecht und die Verfügung über
Festsetzung des Strompreises behalten . r

Die Landesstatiftik. Die Mitteilung , daß die monatlich
Herausgabe der Statistischen Mitteilungen von jetzt ab wreo

erfolgen soll , wurde allgemein begrüßt . Man erhofft von
mancherlei Aufklärung über die Verhaltmsse tn unserem La«

Statistische Mitteilungen über das Land Baden.
das Badische Statistische Landesamt , das während des Krreg
fast ausschließlich mit Verwaltungsausgaben auf dem ’

der Versorgungsregelung betraut war , neuerdings feine
denstätigkeit wieder ausgenommen hat, werden auch diewayrc
des Kriegs eingestellten „Statistischen Mitteilungen über (
Land Baden " regelmäßig wieder erscheinen . Die soeben
Ausgabe gelangende 1. Nummer enthält Abhandlungen “ ^
den Stand der Teuerung in Baden im Vergleich mit dem ' j
1914, über die Entwicklung der Tabakindustrie in Baden vor

nach dem Krieg, über die Zahl der Kriegsopfer in Baden m „
Jahren 1914/18, über die Weinernte ,m Jahr 1921. uver
neuesten Stand der Gewerkschaften u . a . In den nachstfE ^
fceit Nummern werden Aufsätze über die bedriche . vA«#;
Pforzheimer Schmuckwarenindustrie, chemische Grotzmom
usw., über die Entwicklung der Aktiengesellschaftenin den
ten Jahren , über die Neugründnngen im Handel , über die ,>

listik der Presse usw . veröffentlicht werden. Eine Sondern
mer in der die Ergebniffe über die badische Landtagswom^ ^^
Herbst vorigen Jahreö erscheinen , ist in Vorbereitung.
zugspreis für den ganzen Jahrgang einschließlich Sonver ^
mein ist auf 50 M festgesetzt . Bei Bestellungen ,st dieser But¬
ans das Postscheckkonto Nr . 12 765 der Handkaffe des ^

Landesamts in Karlsruhe cinzubezahlen._ g( |
4.

Endlich war der Abend da. Ach, wie sehnlichst hatte ich ihn
erwartet und doch, wie fürchtete ich ihn . Dieser nervenerschüt¬
ternde Kampf zwischen Furcht und Hoffnung, diese zwischen
kindlicher Sanftmut und unbändiger Leidenschaft schwebende
Aufregung, diese erhabenen Momente der Begeisterung und
Eitelkeit brachten mich einer Ohnmacht nahe.

Wie schön mag in solchen Momenten der Tod sein, welche
Träume mögen da das Grab bevölkern ! Ach, zu sterben an der
Schwelle eines Berufes , von dem wir noch alles Schöne hoffen ,
einzuschlafen in den heiligen Momenten der Begeisterung, ohne
Täuschung, ohne Blasiertheit, ohne ' Hatz und CyniSmus, und
nicht mitnehmen zu müssen die bitteren Erinnerungen an ein
verlorenes Leben , nicht zu fühlen, daß der Segen Gottes an un¬
serer eigenen Beschränktheit zum Fluche ward ; nicht fragen zu
müssen , warum wir leben, um die höhnische Antwort des uner -
bittlichen Verstandes zu hören . Ach, wie selten mag wohl der
Künstler sein, der, wie Zeus den Olymp beherrschen und gleich¬
zeitig in der heiligen ruhevollen Harmonie des Lebens und der
Kunst — wie Goethe — großer Künstler und glücklicher Mensch
zugleich zu sein vermag.

Wer vermöchte es, meine Gefühle zu schildern , als ich mei¬
nen Namen zum ersten Male an den Straßenecken las ? Wer
wäre im Stande , mir durch Worte zu erklären, was in dem
Nervengewebe meines Hirnkastens vibrierte, als ich das Geräusch
des sich versammelnden Auditoriums hörte? Wie ward mir,
als ich das erste Glockengeläut « ertönen hörte!

Dort stand ich hinter der Ruliffe, unbeweglich, starr , aber
brennend, glühend, einer Flammensäule nicht unähnlich.

Ich wurde mit Applaus empfangen — nun , ich war ja auch
ein schmucker , hübscher Junge — brüllte ja mit weit jüngeren
Kräften als Herr von Bodaky , schlenkerte mich herum und schien-
derte mit meinen Beinen umher wie ein Bajazzo — und wen
den Kunstkenner ausgenommen, reißt denn die Begeisterung
nicht hin ! Was kümmerte eS mich, daß diese feisten kleinstädti-
scheu Fräuleins eine schlanke, hübsch gebaute Gestalt mit hübsch
anliegenden Trikots höher schätzten, als jede künstlerisch plastische
Bewegung. Was ging es mich an, daß diesem Publikum ein«,
zierliche Phrase lieber ist, als ein gut aufgefaßter und würdig
ausgeführter Charakter. Mir genügt« der Applaus, den ich
hörte, und wie Faust, als et mit dem Engel der sündigen, feu¬
rigen jugendlichen Leidenschaften in den Bund trat , fühlte ich
jetzt seine dämonische Kraft, ^

"

Ihr wißt nicht, was dem Schauspieler der Applaus stt . ^
ist ihm das, was dem Spieler jene berauschende Au freu &£lt
jener mächtige Reiz, jene unerklärliche Gewalt, die ihn/

"
eli'

Spieltisch kettet , wie klebt ; was für den Helden der
donner der Schlacht , das Stöhnen der Sterbenden , der lu ajjulf -
Triumphgesang derer, die am Leben blieben; was Wein, -^ j<
und die blendendsten Phrasen genußsüchtiger Frauen o*

gen sind , der nur noch einmal leben und genießen .
ulV raijtrt'

sterben will. Er ist ihm sein Gott und sein Teufel, ftm
seine Liebe und seine Poesie, der Preis , den er veracht » ' eiIl .
er ihn gewinnt, und ohne den er doch nicht leben ivm , «st
ztge Freude seiner traurigen Existenz, deren einige Tropf '

[j,c
ein ganze- Meer von Schmerz versüßen, der Ruhm, der
ihn nur hier offenbart, denn er ist ja nicht Dichter oder
dessen undankbare Zeitgenossenschaft wenigstens durch
der Nachwelt — wenn auch auf dem Grabe — ihre
findet. Der Schauspieler ist an einige Jahre , an eine ^ nt1

an «in Haus gebunden, sonst erinnert sich niemand
weiß man kaum, daß er lebt. Er ist der König undJ
Sklave des Publikums , das er bald anbeten und bald si«

muß. Selten kann er die Menge zu sich erheben , er m „nie ,
in den meisten Fällen unter ihre Füße beugen. O, wie i

er seinen Ideen entsagen und sein Genie schänden, um
kelmütige Gunst der Menge, um ihren eigenwilligen
nicht zu verlieren , um jene Aufregung jenen Taum -et ei ;
zu können , von dem er wie neu belebt wird, der ih" .

’

erhält, betäubt, verzehrt. E
Nach dem zweiten Akte ward die Menge noch toben^ ^ ," -i»kuu * vvm «vw- ; '

ein Blumenstrauß flog zu meinen Füßen . Das mag
einfältig gewesen sein , auf mich wirkte dies aber w l' tJ d»
als das Lob von hundert Kritikern. Kaum zehiî Schrine
Bühne entfernt saß ein unschuldiges kleines Mädchen , -.-giiilft
der sanken Vorstellung sah sie mit der arößten Aufmeder ganzen Vorstellung sah sie mit der größten AusM.

e

auf die Bühne. In einigen bangen Momenten ermnus
ihre Tränen wieder, so wie mich ihre Beifallbezeigung orid^
sterten. Sie war es ja, die, durch meine Kunst oder » ^ u«
des Räubers Moor ergriffen , ihr Blumenbouquet
willkürlich auf die Bühne warf . Dieser Strauß — '® #
noch heute auf meinem Herzen, so wie ich sie stets ® jjj 9®

Herzen trage . Du arme, sanfte, unschuldige , kleine J
die Schwingen fehlten dir, um in den Himmel fliegen 3 f Krc»

Sie war ein Engel, doch einer von den vom “
herabgestieqenen Engel Lord Byrons .

(Fortsetzung folgt.}
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Deutscher Reichstag
Patzerleichterungen im Verkehr mit Deutschösterreichdcrli « . 18 . Febr . Der Reichstag bot am Samstag kein er-^ aum Abgeordnete habe,, sich eingcfundcn ;bis 450 Abgeordnete glänzten durch Abwesenheit. Die
des ^ " "kî orlage für Erhöhung der Abgabe zur Förderung9 Wohnungsbaues wurde in zweiter Lesung zu Ende beraten.^ 0», inj £X . ji „ _ _

ia - i>?
C °

i
Ĉ crt ’ Abstimmung wurde auf Dienstag vertagt,

üb« » - Parteien nicht vertreten waren . Der Gesetzentwurf
^ - ^ ^ orubergehendc Rechtsfragemaßnahmen im Hinblick auf
Üh, _ ^ ^^ i1obict fand einmütige Annahme, ebenso die Vorlage
— « ■ Zulassung von Hilfsmitgliedern im Reichspatentamt.Vorlage über die Ablieferung von Ausfuhrdeviscn

^5 etitc », Ausschuß zur näheren Prüfung überwiesen.Haus beschäftigt sich dann mit der demokratischen
öit, -» betr. Paßerleichterungen im Verkehr mit Dcutsch -
ten v , - demokr . Abg . Heile schilderte die Schwierigkei-
t)ah

'
n»

l<
^ . ch^ hen , wenn jemand einen Pah nach Deutschösterreich

den C» - ° achtete scharfe Worte gegen die Bürokratie , die" " everkehr mi , dem deutschen Bruderlande unnötig er-^ cr Innenminister Dr . Köster gab zu, daß mancherlei

eite wurde eine Bevorzugung der Baugenossenschaf -

Ichwere.
Harten
danii^ ? orliegcn. Er begründet diese Sperrmaßnahmen aber
tralr. r - " Reichsfinanzministerium für die strenge Kon -
T »» sonst die Kapitalflucht riesenhaft wachsen würde,
der wies darauf hin, daß selbst alle europäischen Län -
star,-?» Äschen Bestimmungen haben. ES sind Rechte aus der
könn , Absperrung der Kriegszeit. . Ihre völlige Beseitigung
iir „

o er nicht in Aussicht stellen , Milderung sagte er jedoch zu.
sz><.-,o dabei der Hoffnung Ausdruck , dah die Kulturgemein -
Icihl .

37 l , 7 cn Deutschland und Deutschösterreich nicht darunter

ICUhpv-An ri - i T ^ * ' m b u l* ucm uei
/ -"unestiegewtzes begangen worden sind, sollen straffre

Umfan' -» worden. Die . Amnestie soll lediglich solck)e Straftatei^ ebörh -, zur Zuständigkeit vom Reichsgericht eingesetzte ,
. llehoren , die also von den Ausnahmegerichten oder vor

gj
ri*

j . abgeurteilt sind oder bei letzterem noch schtveber

iir nicht m Aussicht stellen , Milderung sagte er jedoch zu.
,-jc. . ,0aD dabei der Hoffnung Ausdruck , dah die Kulturgemein -

Deutschland und Deutschösterreich nicht darunte ,
.2n der Aussprache kam der allgemeine Wunsch

'htsbrulf
611' "^ ^ rlichcn Verhältnis zu Deutschösterreich zum

SBolimf * Montag bleibt sihungsfrei ; am Dienstag wird das
,

»Wungsge,etz zur Verhandlung gestellt. Schluß 5 Uhr.

g- i , Amnestiegcsetz für politische Vergehen
?Ur 'S « ■'*

®ec**n' Febr . Bei dem im Reichsjustizministeriun
sch« R . 'ü Ausarbeitung befindlichen Amnestiegesetz für Politik

Jhf,eIfCn handelt es sich um de», Plan , hochverräterische ,
Handl, " » d mit solchen im Zusammenhang stehende ,
ftüljeivn 8

«
" '

. Üe »ach de », 4 . August 1920, dem Tage de -
Selch

Sk'-it-ich.Ä„ ß:T
ua ,

c- abgeurteilt sind oder bei letzterem noch fd”9r ,ff in die Länderjustiz soll vermieden werden. Aus
' ein , - E" ? an der . Amnestie sollen alle gemeinen Verbreche ,
sind

'
. ,ove>ondere solche, die aus Eigennutz begangen wordc ,' der auch alle Sprengstoffdelikte.

Die Auszahlung der Wirtschaftsbeihilfcn
ilühlunn, , t er^ n' . ^ Idbr . Halbamtlich wird mitgeteilt : Nae
tag, mit dem Reichsrat und den Parteien des Reichs

. oichsminister für Finanzen die Auszahlung de ,^ rzirke
' *• **W en an die Beamten und Angestellten derjenige,

runa«- ,
'
,,'^

"
-- ornrn die Verhandlungen wegen der Ueberteue

diese der Arbeiter abgeschlossen sind , angeordnet, das
irage a-^ e . ^ ^ eihilfe allen Beamten mit dem gleichen Be
Karteien v

^ ^ en soll . Bei den Besprechungen mit de ,^ achprt ; c„ l7 ' ^br Reichsminister für Finanzen mitgeteilt, daß ütl^ a"kle s-7 ^ "
E'' Grundgehälter im Reichsfinanzministerium in

führt h>«»L , grösster Beschleunigung zu Ende durchge
daß Sa* gleichzeitig zum Ausdruck gebrach,^ rstaltun» \ ^ '!" fchen der Beamtenschaft nach der sozialere,

iiguna d Besoldungssystems namentlich unter Berücksich
werden wj

" unteren Besoldungsgruppen Rechnung gctragc,

f Au
^ weindepolitik

lsech unaekö^? oÄ ' 17' Febr . In unserem Gemeindewald war«
Aach be«, otfri , ,—400 Viertel Wellen zur Abgabe Vorhände ,
Üeigcrt wert,»» . ^ be ". Gemeinderats sollten diese Wellen ve,
A >S. Parte , daraufhii wurde eine Abordnung der hiesige
f c[Ien nidit i

m ^ emeinderat vorstellig mit dem Wunsch , di
^ ^ is den Rn» versteigern, sondern um einen angemeffene
?° lt geboten »Mbru abzugcbcn. damit der Preistreiberei EinUnd derspxgz, • r“5 ' Gemeinderat kam dem Wunsche nac
, bringen ,

'
. „5 °en nächsten Tagen die Wellen zur Verlosun'" '"er noch .̂ ,. ? war soll das Viertel 80- 100 M kosten, wa

Die boj. ! - » üunz schöner Betrag für den Gemeindesäckel is
Ergäbe mit

' ük.I ^ eindevrdnung vom 5. Oktober 1921, Hand
m

'^girmeister
^
hrl,chem Sachregister, erläutert von Ober

tzEfbtzc Band 8 ,
^ er t - Pforzheim . Sammlung deutsche
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Montag den 20. Februar 1022
* Heidelberg, 17. Febr . Eine Besichtigung des hiesigenK r ü p p e l h e i m s erfolgte gestern von über 100 Lehrern und

Lehrerinnen . Ganz erstaunliches wird hier in der Heranbildungvon Krüppeln zu erwerbsfähigen Menschen geleistet . Selbst
schwerste Fälle werden soweit gefördert, daß sich die Krüppel
selbstständig bewegen und betätigen können. Am meisten in Er¬
staunen setzte die Fertigkeit eines Mannes , der als Müller beideArme verloren und nun das Malen gelernt hat . Mit dem Pin¬
sel im Munde malt er auf die Körbchen und Brettchen geschmack¬volle Muster. Auf die gleiche Weise schreibt er auch . Das
Krüppclheim soll, wii^ verlautet , „ ach der im Neckartal zwischenSchlierbach und Neckargemünd in Bau begriffenen orthopädi¬
schen Klinik und Werkstatt für Kunstglicder verlegt werden, dadas jetzige Gebäude für seine Zwecke nicht mehr ausreicht. Dochdürsten immerhin noch einige Jahre b,s zur Ausführung diesesProjektes vergehen.

Mannheim , 19. Febr . Aus Mittellosigkeit hat sich hier ein
Oöjähriger Invalide durch einen Schuß in den Mund getötet. —
Ein Zopfabschneider treibt hier wieder sein Unwesen. Einem
13jährigen Mädchen wurden beide Zöpfe abgeschnitten. MS
wahrscheinlich derselbe Unbekannte einem anderen 13jährigenMädchen ebenfalls den Zopf abschneiden wollte, wurde er daran
gehindert.

* Großheubach b. Miltenberg . Schadenfeuer . Am
Mittwoch abend brach in der Scheune des Landwirts G. Won -te r Feuer aus , das mit rasender Schnelligkeit um sich griff, sodaß noch zwei weitere Scheuern nebst Stallungen niederbrann¬ten. Nur das Vieh konnte gerettet werden, die Erntevorrätewurden ein Raub der Flammen . Die Beschädigten sind nichtversichert .

Eberbach, 18. Febr . Vermißt wird seit 22. Januar 1922der 44 Jahre alte Taglöhner Friedrich Wilhelm Hagendornin Hetzbach. Er hatte sich nach Beerfelden begeben und wurde
seitdem nicht mehr gesehen .

Mosbach , 18. Febr . Durch ein borbeifahrendeS Lang^olz-
fuhrwerk wurde in der Hauptstraße ein Schaufenster im Werte
von ca . 10—15 000 Jl zertrümmert .

Konstanz, 19. Febr . Wegen Gefangenenbefreiiing standder Unteroffizier des hiesigen Reichswehrbataillons LlidwigLu tat aus Mannheim vor dem hiesigen Gericht. Als Wach¬habender des Milttärarrests gab er einem in Mittelarrest sitzen¬den Unteroffizier einige Zeit lang frei und trieb sich mit ihmin verschiedenen Wirtschaften herum. Wegen Gefangenenbe¬freiung wurde er zu 3 Monaten Gefängnis und Degradationverurteilt . >
Finanzministerium und Brennholzversorgung

Aus Friedrichstal wird uns geschrieben : Durch die Presse
ging dieser Tage die Mitteilung , daß das Finanzministerium
(Forstabteilungj den staatlichen Forstämtern Richtlinien zur Be¬
kämpfung des Holzwuchers herausgegeben habe , um der minder-
bemittelten Bevölkerung zu ermöglichen , sich einigermaßen mit
Brennholz zu versorgen. Nun hat eine Anzahl 'Hardt -Gemein¬
den , die keinen eigenen Waldbesitz haben , an das Fina >izmi » i-
sterium eine Eingabe gerichtet , cs möge durch das Forstaint
Karlsruhe -Hardt den ärmeren nicht gabholzberechtigten Bürgern
4 Ster Brennholz zu einein erschwinglichen Preis zugewicscn
Werden . Diese Gesuche sind vom Finanzministerium sForstab-
teilung ) rundweg abgelehnt worden. Die Gesuchsteller sind auf
tue Steigerung verwiesen worden; doi!t mögen sie ihren Bedarf
decken .

Wir fragen nun in aller Oeffcntlichkeit an , ob das die Ver¬
wirklichung der Richtlinien zur Bekämpfung der Brennholznot
sein soll. Wenn das Finanzmin -istcrillm <Forstabtei!uilg ) selber
darauf aus ist, möglichst hohe Preise für Btennholz zu erzielen,
so möge es doch künftig solche Mitteilungen in der Presse, die
gar nichts anderes sind, als Irreführungen , unterlassen, denn
mit dieser Art von „Richtlinien" ist der ärmeren Bevölkerung
nicht gedient. Am besten ist es , man zündet mit ihnen
Feuer an.

Badischer Elärtnertag . Letzten Dienstag fand in Freiburgdie diesjährige Hauptversammlung des Verbandes badischerGartenbaubetriebe unter außerordentlicher starker Beteiligungder badischen Gärtnerschaft statt . Dem Jahresbericht , von
Schriftführer Scherfs - Heidelberg erstattet , war zu entneh¬men, daß das abgelaufene Jahr in wirtschaftlicherBeziehung kein
gutes war und die Gestehungskosten der gärtnerischen Erzeug¬nisse infolge der steigenden Preise zu den Verkaufspreisen i„keinem Verhältnis stehen . Sodann wurde berichtet über die durchden Reichsverband für den deutschen Gartenbau eingereickteuEingaben gegen die Steigerung der Gütertarife , worauf die Ver¬
sammlung einen von Dr . Schenk - Karlsruhe gehaltenen Vor¬
trag über Steuerfragen hörte. In der Aussprache wurde gegenden sogen . Ueberwachungsdienst der selbständigen Geschäftsleute
geklagt , der nichts anderes als e >n wohlorganisierter Spitzeldicnst
sei . ( l ! ) Einstimmige Annahme fand eine Enischließung, in der
gegen die derzeitige Zusammensetzung der Steucrausschüffe Ein¬
spruch erhoben und ihre paritätische Zusammensetzung verlangtwird. Auch gegen die willkürliche Steuereinschätzung wurde
Protest erhoben . Bei der Wahl des Gesamtvorstandes wurde
Fritz Kocher- Mannheim zum ersten Vorsitzenden , Karl Ball -Gag¬genau zu seinem Stellvertreter , Konrad Scherfs-Heidelberg zumSchriftführer , Fritz Rech-Mannheiin zum Kassier und K . Hils -
Freiburg zum Beisitzer gewählt. Die Versammlung beschloß die
Anstellung eines Geschäftsführers im Nebenamt und ermächtigteden Vorstand, mit den Arbeitnehmern zum Abschluß eines Lan¬
destarifs unter der Voraussetzung in Verbindung zu treten , daßdie Lehrlingsfrage außerhalb des Tarifs bleibt, da der Verbandim Einvernehmen mit der Landwirtschaftskammer bereits Grund¬
sätze für die Lehrlingsausbildung und Lehrlingsprüfnng auSge-arbeitet hat.

* Flüchtlinge in Baden. Das badische Arbeitsministeriumhat auf Ersuchen des Reichsministers des Innern Erhebungenüber die Zahl sämtlicher in Baden untergebrachten Flüchtlingeangestellt und dabei fcstgestellt , daß die Gesamtzahl der inBaden lebenden Flüchtlinge etwa 38 700 Köpfe beträgt . InDauerwohnungen befinden sich 18 360 Flüchtlinge, darunter17 500 Elsaß -Lothringer , in Notwohnungen befinden sich 8 065
Flüchtlinge, die sämtlich Elsaß -Lothringer sind. Von den reichs -
deutschen Auslandsflüchtlingen befinden sich 1570 Wehrleuteaus der Schweiz in Dauerwohnungen und 6100 sonstige Flücht¬linge in Dauerwohnungen , ferner 580 Wehrleute und 2400
sonstige Auslandsflüchtlinge in Notwohnungen und 15, darunter
10 Wehrleute in Lagern . Außerdem sind 440 deutschstämmige
Auslandsflüchtlinge in Dauerwohnungen und 150 in Notwoh¬
nungen in Baden untergebracht.

Der Deutsche in. und außerhalb Deutschlands. Nach einer
Berechnung des Stat . Reichsamtes gab es vor Ausbruch des
Weltkrieges in Europa etwa 80 Millionen Deutsche , von denen
77 Mllionen ein geschloffenes Gebiet in Mitteleuropa bewohnten.Sie verteilen sich auf sieben verschiedene Staaten , vorab auf das
deutsche Reich (62 Millionen ) , Oesterreich-Ungarn ( 12 Millionen )und die Schweiz (2,5 Millionen ). Durch den Weltkrieg sind dem
Deutschen Reiche 8,5 Millionen Deutsche verloren gegangen unddie Deutschen Oesterreich -Ungarns sind an sieben verschiedeneLänder aufgeteilt worden. Heute leben von rund 81 Millionen
Deutschen Europas im Deutschen Reich 60 bis 62 Millionen , die
übrigen außerhalb des Deutschen Reiches , davon in der
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Slowakei 3,7 , in Frankreich 1,6, in Polen 1,5, in lltumänien 0,3, ’
in Ungarn 0,3, in Italien 0,25 Millionen Deutsche . Der Restverteilt sich auf sieben weitere Staaten . Die Zahl der i»
Deutschland Geborenen die in den Vereinigten Staaten leben, .
beträgt nach der 1920 stattgefundencn Volkszählung 1683 296,die Zahl der aus Deutsch -Österreich Stammenden 574 959. Am
reichsten an Deutschbnrtigen sind die Staaten Neuyork mit etwa450 000, Illinois und Pennsylvanien mit^ je 250 000.

Der Besuch der Badischen höheren technischen Lehranstalt
(Staatstechnikum ) in Karlsruhe . Am 15 . Oktober 1921 konntedas 44 . Schuljahr der Bad. höheren technischen Lehranstalt
(Staatstechnikum ) mit 782 Studierenden eröffnet werden. Der
Andrang zu der Anstalt ist also noch weiter gestiegen und hat im
laufenden Semester den höchsten bisher verzcichneten Stand tu ]reicht . Auch diesmal war die Leitung wieder genötigt, Parul -
lelkurse cinzurichten ; cS mußten vier Maschincnbauklassen dop-
pelt geführt werden, sodaß eine Verminderung der übergroßenZahl von Hilfslehrern noch nicht vorgenommen werden konnte .Von den 782 Studierenden traten 168 zum ersten Mal in di«Schule ein ; 614 setzten ihr Studium auf der Schule in höhere »
Klassen fort . 672 Studierende sind geborene Badner ; von den
110 Nichtbadenern sind 19 in Preußen , 30 in Bayern (davon
25 in der Rheinpfalz) , 18 in Württemberg , 1 in Hessen, 25 in
Elsaß -Lothringen, 1 in Hannover , 1 in Hamburg , 10 in der
Schweiz, 1 in Böhmen, 2 in Oesterreich, 1 in Jtalicn ' und 1 in
Rußland geboren. — Die Stelle des Direktors der Anstalt ist
seit dem 1 . Oktober 1920 durch einen mit zweijähriger Amts¬dauer von der Lehrerschaft aus ihrer Mitte gewählten und vom
Ministerium des Kultus und Unterrichts bestätigten Wahldirek¬tor wieder besetzt. An der Anstalt wirken 84 Lehrkräfte.Die 782 Studierenden verteilen Rich ans die einzelnen Ab¬
teilungen wie folgt : 1 . hochbautechnische Abteilung 198, 2 . bahn«
und tiefbautechnische Abteilung 111 , 3 . maschinenbauicchnische
Abteilung 247, 4. elektrotechnische Abteilung 149, 5. Abteilung
zur Heranbildung der Gewerbelehrer 77. Die Direktion legiWert darauf , daß unabhängig von den sonstigen Ansnahnie-
bedingungen die Studierenden vor dem Eintritt in die Anstalt
tunlichst die Gesellenprüfung ablegen. Dieser Anforderung
haben genügt : 1 . in der hochbautechnischen Abteilung 77, 2. in
der bahn- und tiefbautechnischenAbteilung 20, 3 . in der maschi¬
nenbautechnischen Abteilung 142, 4 . in der elektrotechnischen
Abteilung 70 . Die Meisterprüfung haben abgelegt 15 . In prak.
tischcr Tätigkeit waren vor dem Eintritt in die Anstalt abge¬
sehen von den 77 Gewerbelehrern , welche hinsichtlich einer solchen
Tätigkeit besonderer Vorschrift unterworfen sind , alle Studie¬
renden . An Berufsarten sind vertreten : Maurer 180 . Zinnner -
lcute 36, Steinhaucr 4 , Schreiner 1 , Bauschlosscr 1 . Maschinen¬
schlosser 251 , Elektrotechniker 149, Installateure 1, und
weitere 77 Bekuchcr der -Gcwerbelehrerobteilung . Ferner
waren tätig : im Bahnban 46, im Straßen - und Kanal¬
bau 4 im Bahn - und Straßenbau 2, im Wasser - und Straßen¬
bau 8 , im Wasser- und Brückenbau 1 , im Wasserbau 9, im
Straßenbau 12 . Von den Studierenden sind 421 Kriegsteisneh-
mer, davon 81 Kriegsgeschüdigtc . 19 waren Kriegsgefangene. /

Erdöl - Vorkommen in Baden
Wie nnserul Heidelberger Parteiorgan aus Freibnrg be¬

richtet wird, befindet sich in der letzten Nummer der Zeit¬
schrift für Petroleum neuerdings wieder ein interessan¬ter Aufsatz des bekannten Chemikers Dr . O . En gl er - Karls¬
ruhe. Das Erdölvorkommen bei U b st a d t wird da in Be¬
ziehung gefegt zu deur Vorkommen von Petroleum in den öl -
reichcn Tertiärschichten auf der anderen Rheiutalseite im Elsaß
bei Pechelbronn . Dort wird seit Jahrzehnten schweresO e l , neuerdings auch durch Schachtbau, gewonnen nach dem
einträglichen, aber große Vorsicht erheischenden Verfahren , das
zuerst die deutsche Erdölgesellschaft vor einigen Jahren ange¬
wandt hat . Die Aehnlichkeit mit Pechelbronn war es auch, die
vor längeren Jahren den bekannten Geologen Professor Dr .
Salomon in Heidelberg dazu führte, der damaligen Groß-
herzoglich badischen Regierung Bohrungen im Rheintal auf
Eröl (wie übrigens auch auf Kali) vorzuschlagcn . Leider haben
die anderen Sachverständigen damals die Bedeutung dieses Vor¬
schlages nicht entsprechend gewürdigt.

Nach der Ansichl von Engler stammt das Petroleum auS
den Kalkgesteinen des Lias , und zwar aus den sogenannten
Püshdonomyenschiefcrlagcr, die viel Bitumen , also gewisser¬
maßen die zäheren, dickflüssigen Bestandteile des Erdöls , ein-
halten . Aus dem kurzweg Posidonienschiefer genannten Ge¬
stein sind im Laufe der Jahrmillionen infolge Temperatur - und
Truckunterschiede die leichtflüssigeren Bestandteile des Bitu -
nrens in andere Gesteine, z . B . auch in anstoßende Liasschiefernmit großen versteinerten Muscheln hinübcrdestilliert . Dort ist
das Erdöl in die Hohlräume der Muscheln eingedrungen, so bei
Roth - Malsch zwischen Bruchsal und Heidelberg und bei
Niedereggenen zwischen Badenweiler und Schliengen.
Oder das wegdestillierende Erdöl sammelte sich in Spalten und
lockeren Sanden des Tertiärs wie bei Pechelbronn.

Nachdem jetzt die Entstehung der Erdölvorkommen in Ba¬
den klargestellt ist, ergibt sich, daß wir in Baden zwar keine
großen Erdölfunde wie in Galizien oder in Rumänien zu er-
war :en haben , wohl aber Vorkommen wie im Elsaß oder in
Norddcutschland, die bei sorgfältiger Behandlung und sparsa¬
mer Arbeitsweise wohl konkurrenzfähige Produkte liefernkönnen.

Rleme Tlachrichterr
Stuttgart . Staatspräsident Hieb er hat zwei seiner drei

Söhne im Krieg verloren . Der dritte , Dr . Walter Hieber, ist
bei einer Explosion im Chenr . Institut der Universität Würz¬
burg so schwer verletzt worden, daß ihm die rechte Hand abge¬
nommen werden mutzte . ^Wildbad. Großes Aufsehen erregte eS seinerzeit, als hier ,der 33jährige Vikar Eugen Jung , der aus der Zaberner ^
Gegend stammt, aus Antrag der französischen Gerichtsbehörden!
verhaftet und ins Gefängnis nach Stuttgart verbracht worden!
war . Von dort gelang es ihm zu entfliehen und sein Aufenthalt !
ist augenblickßlick unbekannt. In seiner Abwesenheit hat aber !
jetzt das Straßburger Schwurgericht Jung wegen^Brandstiftung zum Tode verurteilt . Er war beschuldigt , den
Versuch gemacht zu haben, das Forsthaus in Ruffenach in Brand
gesteckt zu haben. Pfarrer Mazzoui, der w ' t Jung in Wangen -sbürg amtierte und der seinerzeit ebenfalls verhaftet worden
war , soll die Schuld des Vikars eingestanden haben. !

Memel. In einer besonderen Sitzung verhandelte das
Schwurgericht gegen die Urheber des HandgranatcnanschlagS
gegen die Teilnehmer an der ÄbschiedSfeicr für den LandratDr . Swart am 20 . Jan . in Hcidekrug. Das Urteil lautete gc -sgen den Hauptanstifter , den Arbeiter Franz Jeaseit auf 26
Jahre Zuchthaus und gegen den russischen Staatsangehörigen
Iwan Sarljanikin , der mit einer Handgranate angetrofsenwurde, auf 6 Jahre Zuchthaus, gegen den Mechaniker Wiil)elmKlemm auf 5 Jahre Zuchthaus. Der Arbeiter Jej,a ^ ; der den
Anschlag verriet , wurde sreigesprochcu . ' '
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Berlin , 18. Fcbr . Der Unterwachtmeister der Schuhpolizei
Schwebe , der 1800 M unterschlagen hatte , war Ende Oktober
unter Mitnahme seines Fahrrades und seiner Dienstwaffe ver¬
schwunden . Da die Nachforschungen ohne Erfolg blieben, wurde
Angenommen , daß er Selbstmord verübt habe. Wie die „B , Z.
J . Dt." meldet, ist er seht nach 11 Wochen durch einen Zufall in

filtern Luftschacht der Kaserne entdeckt worden , in dem er die
Mize Zeit gelebt hat . Durch Lebensmittel , die er aus den Be-
amtenstubcn entwendete, hat er sich vor Hunger geschützt.

Berlin . Der „Berliner Lokalanzenigcr" meldet : In Kleln-
tllarkowitz Bci_ Ratibor drangen polnische Banden in da? Gast¬
haus ein, fesselten die Bewohner und raubten eine Menge
Schmucksachen. In Königshütte wurde vorgestern abend ein
Kaufmann Bernhard in seinem Geschäft überfallen und seiner
Geschäftskasse beraubt .

fius der Stadt
: * Karlsruhe , 20. Februar

Geschichtskalender
p- 20 . Februar . 1810 Andreas Hofer in Mantua erschossen.
— 1921 Wahlen in Preußen , Hamburg , Bremen . — Reichs -
wgswahlen in Schleswig-Holstein.

Karlsruher Parieinachrichten
Bezirk Südstadt . Heute Montag , 20. Febr . , abends 8 Uhr,

im Nebenzimmer der „Schwarzwälder Hof " , Ecke Marien - und
Luisenstraße, wichtige Komiteesitzung , zu der sämtliche
Vertrauensmänner , Unterkassierer und Straßenobleute höfl .
sowie dringend eingeladen sind . Auch sonstige Mitarbeiter sind
willkommen . Schriftliche Einladungen ergehen nicht, pünkt¬
liches und bestimmtes Erscheinen wird erwartet .

: Ausstellung „ Der Mensch "

_ In der städtischen Ausstellungshalle wurde am Samstag
die Ausstellung „Der Mensch " vom deutschen Hygienemu¬
seum in Dresden , mit Unterstützung des Vereins Karlsruher
tterzte, der Gesellschaft für soziale Hygiene und dem Verkehrs-
Verein veranstaltet , eröffnet . Sie ist überaus umfangreich und
darf als die größte bisher in Karlsruhe gewesene Ausstellung
dieser Art angesprochen werden. ES handelt sich um das Ma¬
terial , das bei der Hygieneausstellung in Dresden 1911 in der
Halle „Der Mensch " den Mittelpunkt des Interesses der ganzen
Ausstellung bildete. Nach dem heutigen Stande der Wissen¬
schaft vervollkommnet und neu zusammengestellt, hat das Unter¬
nehmen darauf Anspruch , als bestes hygienisches Lehr- und An¬
schauungsmittel dieser Art zu gelten. Jeder Besucher hat Ge¬
legenheit, den Ausspruch des griechischen Weisen „Erkenne dich
selbst" wahrzunehmen, sich selbst erkennen in seinem Sein , so¬
wohl im Aufbau des .Körpers und in seinen urgegebenen Ge¬
setzen als in seinem Werden.

Eine sehr große Zahl von Präparaten . Modellen
und Tafeln veranschaulicht den - anatomischen Bau des Men-

chcn und die physiologischen Vorgänge. Sowohl in dieser Hin-
icht , sowie in hygienischer Belehrung ist eine reiche Fülle von

vorzüglichem Material vorhanden. Der anatomisch -physiolo¬
gische Teil zeigt u . a. das menschliche Skelett, den Bau des Kno¬
chens, die Muskeln , Herz- und Blutgefäße , Verdauungs - und
Atmungsorgane , Nervensystem, Seh - und Hörorgan , Becken¬
organe des Mannes und der Frau , die wichtigsten einzelnen
Organe , Herz, Unterkiefer, Gehirn , Kehlkopf , die Wirbel des
Menschen , Darmschlinge usw . Der hygienische Teil zeigt
in Tafeln die Wirkung des Korsetts auf die Eingeweide, falsche
und richtige Haltung , in der Schule, Fuß und »Bekleidung, die
Lungentuberkulose in 3 Entwicklungsstufen, die Folgen des Alko-
solmißbrauchs. In Tafeln und Wachsabgüssen werden die Ge¬
schlechtskrankheiten sowie die Tuberkulose veranschaulicht . Die
Ausstellung äst ein aufgeschlagenes Lehrbuch , aus dem
der Wissensbeflissene ersehen kann , wie der gesunde Mensch
aussieht und er kann weiterhin daraus entnehmen, wie man
leben soll , um gesund zu bleiben.

Das Deutsche Hygiene-Museum ist kein ErwerbS -
nnternehmen , sondern eS will mit seinen Einrichtungen und
Sammlungsschätzen, die es durch Wanderausstellungen , deren
z . Zt . 11 bestehen , allen Bevölkcrungskreisen aller
Orten zugängig machen will, der Volksaufklärung die¬
nen. Die Ausstellung ist nicht zu verwechseln mit ähnlichen
privaten , rein geschäftlichen Unternehmungen . Das Deutsche
Hygiene-Museum sieht eS als seine vornehmste Aufgabe an,
durch seine Sammlung „ Mensch " der Menschheit den Spiegel
vor die Augen zu halten , ob sie sehend und ein gesundes unv

freies Geschlecht werden wolle und ob sie auch den Mut hat,
sich in diesem Spiegel als Bild zu sehen, sich zu „bilden" .

Der Besuch der Ausstellung kann aufs wärmste empfoh¬
len werden. Besonders richten wir an die arbeitende Be¬
völkerung das dringende Ersuchen, in ihrem eigenen Inter¬
esse sich die überaus belehrende Ausstellung anzusehen. Sie ist
allen zugänglich, sowohl dem mänlichen wie weiblichen Ge¬
schlecht . Aerztliche Führungen sind werktags um 6 Uhr
und Sonntags um 11 Uhr.

Organisationen , Korporationen , Gesellschaften. Verbände,
Vereine u . a. wollen sich wegen Ermöglichung des Besuchs zu
verbilligtem Preis an die Ausstellungsleitung wenden.

Die offizielle Eröffnungsfeier
fand Samstag vormittag 11 Uhr statt. Erschienen waren
Staatspräsident Dr . Hummel , Minister Trunk , Oberbür¬
germeister Dr . Finter , zahlreiche Aerzte, Schulmänner und
zahlreiche Vertreter aus den verschiedenen Bevölkerungskreisen.
Dr . Fischer - Karlsruhe hieß die Erschienenen namens der
Ausstellungsleitung herzlich willkommen und wies auf die her¬
vorragende Bedeutung dieser ganz einzigarägen Ausstellung hin .
Redner berührte die Einflüsse, von denen die Gesundheit des
Menschen übhänge, die natürliche Umgebung, die wir nicht zu
ändern vermöchten , und die sozialen Verhältnisse. Letztere zu
Gunsten der Gesundheit des Menschen zu beeinflussen, sei die

Aufgabe der sozialen Hygiene. Redner schloß mit dem Wunsche ,
daß die Ausstellung recht zahlreich besucht werde zur Belehrung
und zum Nutzen weiter Bevölkerungskreise. Professor Rott
begrüßte sodann die Erschienenen namens des Verkehrsvereins
und begleitete die Ausstellung mit den besten Wünschen . Ein

Rundgang durch die Ausstellung beschloß den Eröffnungsakt .

Mitteilungen aus der letzten Stadtratssitzung
Linienführung der Straßenbahn auf der Strecken Hagsseld-

Lokalbahnhof. Die Linienführung der Straßenbahn wird da¬

hin geändert , daß die Linie 6 (bisher Kühler Krug—Friedhof)
nicht mehr am Friedhof, sondern schon am Durlacher Tor endet
und dafür die bisherig- Linie Hagsfeld—Friedhof bis zum Dur¬
lacher Tor (Lokalbahnhof) durchgeführt wird.

Wohnungsbau 1922 . Der Stadtrat genehmigt Bebauungs¬
pläne für das Gebiet an der Alb zwischen Daxlanden unv
Grünwinkel, im Binsenschlauch hinter der Telegraphenkaserne,
am Parktor und im Stadteil Rintheim an der Ernststraße.

* Ermäßigungen beim Steuerabzug . Von zuständiger
Seite wird folgendes mitgeteilt : Auf Grund der Ende Dezem¬
ber 1921 ausgegebenen Steuerbüchern: werden seit 1. Januar
die Ermäßigungen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn berech¬
net . Eine Erhöhung der Ermäßigungen kann beantragt wer¬
den für mittellose Angehörige , die von dem Steuer¬
pflichtigen unterhalten werden . Ferner ist eine Erhöhung zuge¬
lassen , wenn der Steuerpflichtige nachweist , daß die ihm er¬
wachsenden Wekbungskosten den auf dem Steuerbuch ver¬
merkten Betrag von 8400 Jl im Jahre in Wirklichkeit um minde¬
stens 480 M übersteigen. Endlich kann eine Erhöhung dann ein-
treten , wenn sich die Zahl der zur Haushaltung zählenden
minderjährigen Kinder seit der Ausstellung des
Steuerbuches um mindestens zwei vermehrt hat . Alle die Er¬
höhungen der Ermäßigungen treten nur auf Antrag ein . Die
Anträge in den beiden ersteren Fällen können für 1922 aus¬
nahmsweise, ebenso wie auch die Anträge im dritten Fall noch
bis zum 31. März 1922 beim Finanzamt bezw . hei der Gemein¬
debehörde eingercicht werden. Die Erhöhungen werden cm
dem Steuerbuch vermerkt und wirken erst von dem Zahltag ab
bei dem das ergänzte Steuerbuch dem Arbeitgeber vorgelegr
wird.

r . Rintheim . Milchpreistreiber . Das böse Beispiel
des Rüppurrer Milchwuchers hat auch hier seine Wirkung ge¬
zeitigt. Am Samstag abend beschwß eine Versammlung hiesiger
Viehbesitzer, den Preis der Milch ab Stall auf 6 Mark pro Liter
festzusetzen. Leider sind bei diesen Treibereien auch Leute be¬
teiligt, die Industriearbeiter sind . Man wird diesen Herrschaf¬
ten auf die Finger sehen müssen . Eine Anzeige der Milchver¬
käufer , die 6 M fordern und der K ä u s e r , die 6 M be¬
zahlen , an die Preisprüsungsstelle Karlsruhe (Rathaus ) ist
dringend zu empfhelen , wenn die Verhältnisse besser werden
sollten .

-f- Grünwinkel . Auch unser Vorort hat nun einen Ar¬
beitergesangverein . Derselbe wurde in der am 12.
d . M . im Gasthaus zum „Engel" abgehaltenen Generalver¬

sammlung gegründet. Der neue Verein führt den schöne»
Namen „E r n i g k e i t " . Zum 1. Vorsitzenden wurde Schreiner
Ehr . Busse , Gartenstadt Grünwinkel , einstimmig gewählt.
Daselbst wird alle nähere Auskunft erteilt . Als Chormeister
wurde Herr Willy E i f fl e r , Gesangspädagoge, verpflichtet.
Die erste Singstunde am vergangenen Montag war im Vereins¬
lokal zunr „Goldenen Engel" und ist ' ehr gut ausgefallen , be¬

rechtigt somit zu den schönsten Eru . tungen . Nun gilt eS,
die vielen gemachten Versprechen , auch mitzusingen , wenn erst
mal ein Arbeitergesangverein besteht , wahr zu machen . Wir
verweisen auf die Einladung im Anzeigenteil zum Mitsingen,
und bitten derselben in weitestem Maße Folge zu leisten. Dem
jungen Bruderverein ein herzl. Willkomm und ein kräftiges
Blühen und Gedeihen. K. L.

Zehn Gebote für den Zeitungs-Mitarbeiter
1 . Nimm weißes Papier , das nicht geglänzt ist.

' 1
2. Schreibe mit Tinte und fasse dich kurz. , I
3. Schreibe in gut lesbarer Schrift , beschreibe aber nie dl«/

Rückseite des Manuskripts . /
4. Hänge Worte und Zeilen nicht zu eng aneinander . ,
5. Unterstreiche nie, nie ein Wort oder einen Satz.

’

6 . Laß alle Einleitungs . und Dankesergüsse weg .
7. Vergesse nie, deinen Wohnort und deine ganz genaue Adresse

anzugeben.
3 . Schreibe der Redaktion nur das, was vor Gericht erwiesen

werden kann.
9. Unterrichte dein Blatt schnell .

10. Frankiere dein Schreiben nach den neuesten Vorschriften
der Reichspost .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen. Wilhelm Lenz von Mannheim -NeckaraU/

Raurer in Mannheim - Rheinau , mit Gertrud Weber von Wen

enbach . Wilhelm Lang von hier , mit Barbara Eck von Mann «

teim -Waldhof. Gustav Stickhel von Gernsbach, Kupferschm -ev

liet, mit Christine Deck Witwe von Knittlingen . Franz Müller

ton Appenweier, Rangieraufseher hier , mit Gertrud Kirschner
>on Bühl . Jakob Kühnle von Mühlbach, Steinhauer hier , m«

Rina Schäfer von Mühlbach. Oskar Westenfelder von Guten -«

oil , Fabrikarbeiter hier , mit Regina Fritz von ZmsenhauseN-

Wilhelm Kutterer von hier, Kaufmann hier, mit Martha Kircy«

>erg von Sondershausen . Otw Spieß von Baden -Baden , Kaut«

nann allda , mit Maria Rofletti-Solescu von Jsmil . EM»

Reister von Allensbach. Bankbeamter hier, mit Eugenie Gerben
Witwe von Oppcnau . Christian Kübel von hier, Schmied H'A
nit Frieda Göhler von hier. Willi Master von Pforzheim, *5» .,

;emeur hier, mit Elsa Hermanauz von Wollmatingen . Ws^
Roser von hier , Hauptlehrer in Hambrücken. mit L,na Werm,

iercher von hier . Franz Hahn von Gaggenau . Polizeiwachr,

neister hier, mit Margaretha Ihle geb . Blaß von Malstav^
Lduard Rehm von Gernsbach, Fahrradhändler hier, m,t

stska Krauß von hier.
Geburten . Luise Elfriede Maria , Vater Carl Crehtt, Obe^

ceg -Sekr . Irmgard Sigismunde , Vater Severin Kienzle, W

salter . Jehnda Mendel, Vater Majer Weiß, Kaufmann . SB ?1? .
Slug ., Vater Wilh . Glatt , Kutscher . Paul , Vater Gustav
Schlosser . Ilse , Vater Karl Bauermeister , Lehrer . Heinsr^
Hugo Karl , Vater Hugo Leonardi, Chauffeur . Ruth Jda SjnjT
[ine , Vater Arthur Göh, Kaufm . Hans Eugen und Kurt
ter, Zwillinge, Vater Emil Behr . Kausal. Bertold . Vater GUI

Böser , Straßenb .-Schaffner . Marianne , Vater Ernst Ha»°"

Schuhm. Lieselotte, Vater Joh . Schirmer , Polizeiwachtme' !' °

Maria Magdalena , Vater Emil Wacker. Elektromonteur .
Dieter Alfred, Vater Alfred Just , Kaufm . Erich Karl ,
Heinrich Hub, Baumeister . Helmut Otto. Vater Karl W .

Kaufm. Habs Willi , Vater Gg . Turner . Maler . Hildes«^

Elsa , Vater Jriedr . Maisack , Rangierer .

Todesfälle. Maria Kreckel, alt 78 .Jahre . Witwe von
Kreckel, Taglöhner . Wilhelmine Golling , alt 84 Jahre ,
Haushälterin . Andreas Seeburger , Betriebsleiter . Ehe«"»

alt 13 Jahre .
:

Beerdiguugszeit und Trauerhaus erwachsener Verstoß
er. Montag , den 20 . Febr . : 2 Ubr : Karl Cremer , WerkvE

wrnerstr . 10. V-3 Uhr: Marie Kreckel, TaglöhnerSw»»""-

Me Ninde der Ascher;
Jedesmal , wenn ein Taucher in die Tiefe des Meeres

hinabgeht, setzt er sein Leben aufs Spiel, denn zahllose Gefah¬
ren bedrohen ihn bei seiner Arbeit. Eine der größten Schwie¬
rigkeiten liegt in der möglichen Verwicklung der Luftschläuche .
So hat erst kürzlich ein französischer Taucher sein Leben auf
diese Weise verloren, obwohl er gar nicht in sehr großer Tiefe

>gearbeitet hatte. Um diese Gefahr zu vermeiden, muß der
Taucher sehr sorgfältig auf den Weg achten, den er nimmt,
damit er auf ihm wieder zurückkehren kann. Wenn er eS ver¬
säumt, so kann die Rettungsleine sich verwirren , die bei dem
Mangel an Licht nur sehr schwer wieder auseinanderzubekom¬
men ist. Deshalb ist daS Arbeiten an gesunkenen Schiffen am
gefährlichsten . Hier muß der Taucher, wenn er an dem Schiffs¬
körper auf . und äbklettert, oder von Kabine zu Kabine gebt,
die peinlichste Sorgfalt anwenden, damit die Luftschläuche und
die Rettungsleine nicht hängen bleiben . Eine weitere große
Gefahr besteht im Druck des Masters . In einer Tiefe von 70
Metern , die allerdings schon die größte Tiefe darstellt, in der
Taucherarbeiten möglich sind, drückt es mit einem Gewicht von
etwa 40 Pfund auf den Ouadratzcntimeter ; dieser Druck wech¬
selt mit der zu- oder abnehmenden Tiefe. Wenn ein Taucher
schwindelig wird, mutz er schleunigst das Signal zum Herauf¬
ziehen geben , sonst wird eS ihm übel bekommen ,
i Gewöhnlich meint man, der gefährlichste Feind des TauchrrS
sei der Haifisch . Dem ist aber nicht so, denn ein Haifisch
wird durch die Blasen, die der Taucher hervorbrzngt, meist
'crfdfiredt und verjagt . Viel schwieriger ist es, mit dem See -
'wolf oder Klippfisch fertig zu werden, der bis zu zwei
Meter lang wird . Er umkreist den Taucher, während dieser
arbeitet, und es gelingt ihm oft, ihn in das Handgelenk zu
beißen, das der Taucheranzug nicht vedeckt , und nichts gibt es,

(was diesen Fisch in Schrecken versetzen könnte . Ein anderer
'gefährlicher Feind des Tauchers ist der Seepolyp ; seine
kJühlfäden versuchen , den Taucher zu umschlingen , wo sie kön¬
nen. Deshalb sind alle Taucher mit kleinen Aexten ausgerüstet
sdie sie gegen diese Angreifer gebrauchen . Rochen und M c e r-

e u f e l sind weniger schlimm , da sie bester zu bekämpfen sind ,
vls der Polyp , der seinen Gegner beim Kampf oft dadurch in
rine üble Lage bringt , daß er « ne dunkle Flüssigkeit verspritzt ,
lie .den Taucher blendet.

Die Ausrüstung des Tauchers ist heutzutage natürlich nach
'jeder Richtung hin so beschaffen, das die ihm möglichste Sicher-

heit gewährleistet. » Sein Anzug aus gegerbtem Zeug und
Gummi, besteht aus einem Stück und hat nur eine geräumig«,

Halsöffnung . Der Helm , der an den Schultern festschließend
ovseschraubt wird, ist aus Kupfer ; die Luft wird durch einen

von Segeltuch umschlossenen Gummiscklauch hinüngepumpt .
Zum Entweichen der gebrauchten Luft sind Ablaßventile ange¬
bracht . Ein solcher Helm wiegt etwa 28 Pfund , und die Schuhe
des Tauchers sind nicht leichter .

Die Ausbildung für Taucherarbeiten ist schwer und derart
lange, wer sich ihr unterziehen will , muß von sehr kräftiger
Natur sein . Er wird auch zunächst nur in geringe Tiefen
hinabgelassen, und es vergeht geraume Zeit , bis er größere
Tiefen aufsuchen kann.

Ser MilWtscher
Bon Bruno Brandy

Es sind doch die kleinen Dinge, auS denen die großen Sinn ,
bilder erwachsen . Ich bin eins und erwuchs dazu aus einer ganz
schlichten Handlung : Als im Herbst die Blätter sielen und die

Butterpreise stiegen , war meine Zigarrenkiste leer , und meine
Frau sah fürderhin keinerlei Möglichkeit , in unserm Haushalts ,
etat den Rauchposten wieder einzusetzen . Meine Frau , meine

Schwiegermutter , meine Tochter und ich redeten mir zu viert ein,
daß die Qualmerci in diesen Zeiten ein sündhaftes Laster sei.

Ich bin ein sachlicher, einfacher Mensch , der gläubig da»

Rauchen cinstellte, arbeitete und nicht verzweifelte, duldete und

S , wie er emporwuchs zu einem Symbol des deutschen
5, dem da auch ein Licht nach dem andern ausgeblasen wird.

Der Fleiß , -die Treue , die Not und Dulderkraft meines Volkes
spiegelten sich in mir . Solches Bewußtsein hob mich über die
Nikotinlosigkeit hinaus , erfüllte mich mit Stolz . Wer möchte
nicht das wandelnde Gleichnis einer ganzen Nation sein ?

Bis ich eines Tages starr und oller Schönheit entblättert
vor unserm Büfett stand : im obersten Stockwerk , Abteilung GlaS-
waren, braun und herrlich zwischen Gläsern versteckt — lag eine
Zigarre ! Ich denke doch , ich mutz das Büfett freffen. Aber
meine strakS herbeieilende Frau entzog mir die schlanke, dunkle
Qualmwurzel kühl und ungerührt : „Die ist für den Milch -

mann .
"

In meinen Augen glomm ein düsteres Feuer auf, indes

wohl die übrigen Teile ein Fragezeichen bildeten, denn meine

Frau wiederholte mit guter Betonung des Wesentlichsten : „Ja —

für den Milchmann, der tut mir manchen kleinen Gefallen ."

SprachS und entschwand mit der Braunen treppab . Unten auf
der Straße klingelte der Milchkutscher feine Ware aus .

Dies Erlebnis ging tief nach innen und verhinderte dort
mit Erfolg eine spontane Entladung nach außen . Wozu Krach ,
Verehrtester ? — flüsterte mir eine innere Stimme zu. Sie

wissen doch , daß Ihre Frau , sofern man heute alle Ehen annul¬
lierte und die Männer noch einmal verteilte , leider wieder nach
Ihnen greifen würde ! Wenn Ihre liebe Frau also den Rauch»

genuß nicht Ihnen , sondern einem andern zuerkennt, so ^
dieser andere halt einen noch wichtigeren Faktor bedeuteni »{,
gibt eben noch einen Teil der Nation , der des Rauchens für ^ )si
dig befunden wird. Der Milchmann gehört dazu. Er er^
den Frauen kleine Gefälligkeiten, sei es, daß er etwas

sei es, daß er überhaupt Milch bringt . . . Jedoch , mein Wr ^
hetzte eine andere Stimme und duzte mich brutal ,
deiner Frau nicht auch manchen Gefallen ? Von Spazrerga <# e,

Theaterbesuchen oder sonstigen kleinen Handreichungen
sehen : ist eS nicht die größte Gefälligkeit, die ein Mann
Frau in diesen düsteren Tagen bezeigen kann, daß er uve

bei der Stange bleibt? ! Daß er sein dürftiges @inr~

mit seiner Familie verzehrt ? ! Daß er nicht entfleucht
Zeit , in der das Pfund Margarine im Monat dieser J t

schrift 40 .4k kostet? ! . yp .

Hnb inmitten dieser quälenden Diskussion wurde rnw g tt

gemacht , wie sehr meine Tätigkeit daneben geschätzt
Milchmann fährt nur ' die Milch breit ; manche Volkswirtip^ g«'

bestreiten, daß der Handel überhaupt als produktive Arve ' fce»

sehen werden kann. Ich aber produziere ewige Werte.
Gebilden meiner bunten Phantasie erfreut sich die kleine

mamsell wie die Dame in Seal , der Arbeiter wie der vf ,
der Heitere wie der Traurige . Tausende, Abertauftno p

schlingen meine Produkte mit seligen Augen. Unzayn»^ eiv

schriften bezeugen es. Man rühmt mit Recht meinen W 'v- gw
Phantasie , meine Erfindungsgabe , mein Feuer , me'»

meinen BalzacschenFleiß , die Kühnheit meiner Gedan!^ .
meine Frau erkennt Zigarren , die mir gehören so»'

Milchmann zu . P®

Und meine Frau steht damit in einer Front ,
an Zahl keine andere messen kann. Denn der M" « » ' h
beitet — sofern er überhaupt arbeitet — mit Händen ^ ?

neu . Man sicht es . Mir dagegen begegnet man vorm
und wieder bei den Wildenten am Flusse oder Uet>1

legentlich im Wildpark sitzen und träumen . Dosen .iJt f »
mein Schwager, der Hutfabrikant . Dösen — ' »des erI«®w ,
bcrndes Hirn einen Knäuel Visionen bändigt , Mon° .

Luftschlösser zimmert , in deren Gebälk jeder einen -'la%. ein
und seinen Hut drangängen kann . Düsen — indes ^ .

loser Geist in rasender Hatz gigantische Weltbilder v> 0^ ,10!
gedrucktem Zustande Millionen ergötzen . (Unzahl'S yuifl* >

ten beweisen cs.) Aber meine Frau , die noch dazu^ ^ . £
und seit sechzehn Jahren in mich verschossen ist — ^

Nein, ich bin kein wandelndes Wahrzeichen Ltet,
bin nur das wehmütige Symbol der geistigen ,run*etldm
unter die Hand- und Beinarbeit des Milchmannes iiißty&ti .

Und wenn ich von meiner Frau wieder Zigarre»

haben will, muß ich mich scheiden lassen und ^

werden. Armes , armes Dentschlmrd !



Zugend * Wandern * Spiel * Sport
. . 111. . . .

Der Sport am gestrigen Sonntag
Arbeiter -Tun »- und Sportbund

... Beiertheim I — Arb. Sp .Kl. (fflflenftein 10 : 1 ( ab .
f»

r
™

n) " üon Beginn entwickelte sich ein scharfes Tref -
' Beiertheim findet sich schneller zusammen, und zeigt auch

~"
.e kleine Ueberlegenheit . Nach 10 Minuten wandte sich das

um , und der Eggensteincr Sturm wurde des öfteren ge-
nem

"
« eS &em Mittelstürmer Eggensteins gelingt, nach schö¬

llet Kombinationsspiel unhaltbar einzusenden. Durch diese
K. jl̂ raschung wurde das Spiel von einzelnen Spieler » Beiert -
itb ^mmlich massiv (rechter Flügel), tvas zu Auscinander -
bf*f

Ir2cn mit dem Schiedsrichter, zu unrichtigen Maßnahmen
2 * ßl und schließlich zum Abbruch des Spieles führte. —

• Mannsch . 0 : 4 für Eggenstein.
Blankenloch — Bruchsal 2 : 1. Schiedsrichter gut .

. . . . Sportvereinigung Karlsruhe — F .C. Union 6 : 2 . (Halb-
6t |Q^

' ° ') Bodenverhältnisse schlecht ; beide Mannschaften mit

Weitere Sportveranstaltuugen
r. - - »>» * , — Württembr

unbc Stuttgart (Borspiel) 0 : 1.

■J .& :

Tüdwesttreis — Württemberg ; Karlsruher F .V . — Sport -

® -ien miIL
lu«J y

r,, ! Von weitem erkennt MMN schon an Gang und Hat
re» ?- °bu Turner und Sportler . Aber auch die sportlich
ber»;* “ luul- Sich sportlich betätigen , heißt seine Lebenskraft

Ochern ! Von weitem erkennt .man schon an Gang u
' "

Jndiffe -
Man be-i

» / ragen ein untrügliches Erkennungszeichen.

'

(Ein Wort an die Jugend!
ft* s

*UU / )ot^ c/)ent Gebiet gibt es heute so manches Feld, wo
jeder ^ . rusch in seiner freien Zeit betätigen kann Sport mutz
Erhalt- - ' e -~en> seine Gliedmaßen elastisch und geschmeidig
bereic
tung
reute ,'« sich nur einmal genau die jungen Burschen von heute.
sez,." eht man sehr häufig Gestalten, denen nur der greise Bart
de« fre als alte Männer zu kennzeichnen . Mit schlottern -
dab -r und gebeugtem Oberkörper werden sie vom Winde
gH-^^ oschoben, ohne Leben, ohne Geist. Das ganze Leben ist

^ 'starettenrauchen und Kinobesuche eingestellt. Oder sie
Und r irgend einem Winkel, die Brust nach innen eingedrückt

.sin geschmackverbildende Schundromane.
p>ill f

1 * südlich an der Zeit , daß sich unsere Jugend aufrafft ,
Hern» ihr Leben durch eigne Schuld kurzfristig gestalten.

ulso, ihr Jugendlichen, ihr habt das Leben noch vor euch!
perei»

^ ch zur Aufnahme in den Arbeiter,Turn . und Sport »
iratt .

e"t fucht euch das Feld aus , wo ihr euch betätigen wollt,
eiaen»

Elne Art Sport wird euch ganz gewiß intereffieren . Am
^ uen Körper werdet ihr spüren, wie dankbar es ist, wenn
h»-, ÜN emige Stunden in der Woche in der Turnhalle oder auf
der Sportplatz betätigt . Nur auf diese Weise erhaltet ihr Kör-
h. : . Geist frisch , werdet ihr aufnahmefähig für die Schön-
balten pEr Natur . Laßt euch nicht durch seichte Unterhaltung ab-
S8tr?il« . ucht nur den Versuch und ihr werdet die beglückende
tungen ^ ' n kurzer Zeit empfinden. Darum nochmals, ihr

ei -t ° rspGrunde und Freundinnen : Schließt euch dem Arb

V v •
* “n !

Bezirksturntag
fS 3. Bezirks int 10. Kreis des Arbeiterturn - und

Sportbnndcs
- - L. Beiertheim , 19. Febr . 1922.

10. » Es. bereits ganz Mittelbaden umfassende 3. Bezirk des
t», / Es hielt heute hier seinen 21 . ordentlichen Bezirksturn -
Êr» i,( j (5.ton, 55 Vereinen mit 88 Delegierten und 15 Vertre¬ter» >,.» ^ -vereinen mir ao L-eregterien uno io -vcrire -

0** srT . s ?5ättI.6 und der Gruppen beschickt war . Im Aufträge
-̂ rützina/n v^^ Ê ^Es eröffnete Bezirksvertreter Wischnowitzer -
Deleat »rz. "' E Tagung und begrüßte die zahlreich erschienenen
*»**!?, En, insbesondere auch die Vertreter der neu in den

r^ortbund^ limetretenenWa ^ er^ ortvereinL

Nach Wahl des Bureaus gab der Bezirksvertretcr seinen Bericht
über daS abgelaufene Jahr . Der Bezirk zählt zurzeit 79 Ver¬
eine und ist es unS durch die intensive Mitarbeit der Gruppen¬
vertreter möglich , das weitausgedehnte Gebiet zu bearbeiten.
Er kritisierte auch die Nachlässigkeit mancher Vereine im Ver¬
kehr mit der Bezirksleitung . Des weiteren läßt Tg . Wischno-
witzer die Ereignisse des vergangenen Jahres vorüberziehen,
beim Kreisfest und Buudesturutag besonders verweilend. Ueber
die Bczirkskaffe berichtete Tg . Höll-Daxlandcn , deren Bestand
zu keinen Besorgnisien Anlaß gibt.

Bczirksturnwart Stein -Karlsruhe berichtet über die turneri -
Veranstaltuugen des letzten Jahres , insbesondere des Kreisturn -
festeö und des Staatsturnkurses an der TurnlehrerbildungSan -
stalt. Auch er beklagt mangelnde Unterstützung und ersucht die
Vereinsvertreter , ihren Turnwarten mehr wie bis jetzt geschehen,
zur Seite zu stehen . Fraucntnrnwart Niederberger-Pforzhcim
berichtet, daß der Bezirk 17 Frauenturnabteilungen mit 401
Turnerinnen und 339 Schülerinnen zählt . Ferner geben noch
kurze Berichte über ihren Geschäftsbereich die Turngenoffcn
Silberhorn -Pforzheim über das Schulturnen , Fischer -Grötzingen
über die Turnspiele , Gärtner -Aue über die Fußballbewegung
des Bezirks . 38 Vereine spielen Fußball , darunter 10 reine
Futzballvereine ; an den Serienspielen haben 33 Vereine mit 72
Mannschaften teilgenommen.

Die Diskussion über die Berichte war ziemlich ausgiebig ;
u. a . machte Tg . Grimm -Karlsruhe auf die Fahrpreisermäßi¬
gung für Jugendliche aufmerksam, von welcher noch wenig Ge¬
brauch gemacht wurde ; Antragsformulare sind von ihm zu be¬
ziehen .

Rasche Erledigung fanden die Neuwahlen , indem der alte
Bezirksturnrat mit wenigen Ausnahmen einstimmig wiederge¬
wählt wurde . Es sind dies die Turngenoß' en Wischnowitzer -
Grützingen, 1 . Bezirksvertreter ; I . Eisele-Karlsruhc , 2 . Bezirks-
Vertreter ; W. Höll -Daxlanden , Kassier ; H . Stein -Karlsruhe ,
1 . Bezirksturnwart ; Süß - Mörsch , 2. Bezirksturnwart und Kin-
derturnwart ; Fischer -Grötzingen, Turnspielleiter . Die übrigen
Funktionäre (Frauenturnwart und Fußballspielleiter ) werden
auf demnächstigen Spezialkonferenzen gewählt.

Einige Anträge , welche sich auf Errichtung einer Buudes -
filiale innerhalb des Bezirks, auf das Kreismitteilungsblatt , auf
die Zentralisierung der Bundespresse beziehen, werden der
Kreisleitung als Material überwiesen.

Nunmehr referiert Tg . Wischnowitzer über das im Juli
stattfindende 1 . deutsche Arbeiter -Turn - und Sportsfest , das
nach den Vorbereitungen eine große internationale Arbeiter ,
Olympiade zu werden verspricht, da mit einer Besucherzahl von
50—60 000 Deutschen, außerdem österreichischen , tschecho -slo
wakischen, belgischen und französischen Arbeiterturnern zu rech
ncn ist. Er bittet die Vertreter , für guten Besuch aus unserem
Bezirk zu wirken. Bezirksturnwart Stein ergänzt die Ausfüh¬
rungen und ntacht auf die vorausgebenden Bezirksveranstaltun
gen aufmerksam (zunächst Bezirksschautnrnen am 26 . März in
der Zentralturnhalle zu Karlsruhe ), die alle als Vorbereitung
für das Bundesfest zu gelten haben. Ueber die finanzielle Seite
entspann sich eine längere Debatte und fand ihr Ende in einem
Antrag , wonach jeder Verein einen seiner Mitgliederzahl ent¬
sprechenden Beitrag zu leisten hat, um die am Feste teilnehmen
den Turner und Turnerinnen weitgehendst unterstützen zu
können.

Ter nächste Tagesordnungspunkt war ein Vortrag des
Sportgcu . Stenz -Karlsruhe über „Der Aufbau der Arbeiter¬
sportbewegung". Redner verbreitet sich über die Organisation

Kekse» und Sporthaus

**6. Scheffelgemeinde auf dem Hohentwiel hat zum
E'nen Scheffels ( 16. Februar ) der - v -
«cheffels übersandt , die ihn wunschgemäß
. * ^ 'n Friedhof Niederlagen ließ.
[et anch „„ l “" 8 der Bedienungspreise im Friseurgewerbe

Kofferfabrik
Waldstr . 45 Karlsruhe i. B. Tel cf. 2165

Boste und billigste Bezugsquelle
tür sämtliche Sport -Geräte 7340- JS —

am Grabmal

Es
'triseurn^ .d/Efer Stelle auf das Inserat der Arbeitnehmer im
*° l8e der hingewiesen, wonach die Bedienungspreise in-°r Teuerung erhöht werden.

" ~
, -

Beranstaltu «ge«

^ nkestBeGf,J • und Mitglieder des Orchesters vom
Brand bunten Abend , dessen Ertrag den durch
zua-sgs.. ? Dessauer Theaters geschädigten Bühnenmitglie -

^Eladen ; nek, «»
^

!»- - Zu der Veranstaltung ist Jedermann ein»
o"det au* künstlerischen ernsten und heiteren Vorträgen
> Der " Unterhaltung statt.
"M Sonntag

" E
^Esinkverein Coucardia Karlsruhe veranstalte)

Rä^ "umen i
2
,
6- F^ ruar , abends 7 Uhr. in sämtlichen

N» : Die Vern.in Einen groß angelegten „Jahrmarktsrum -.
Ii* e"1äwthiN e x

®"^ 0U5 ‘,äIommiffion ist eifrig an der Arbeit, den
Ne Stunde » ^ eunde» und Gästen frohe, unvergetẑ

^ -Ummei^ -irE' tEn. die
^

;
^ llden - Baden.

^
^ uholz - Versorgung .

{» 5
°

wird

dränge zurück und finden im Kabarett in der Sektbude in einem
stillen Winkel genug zir hören und zu schauen , daß sie sich mit
ucugestärktcm Humor wieder in das Tanzgewimmel und Jahr¬
marktsleben mischen . Näheres stehe die Rundschreiben und die
Anzeigen in den Tageszeitungen . . . -- i - „v . ^

Balüta-Berrcht vom 18 . Februar '
Die Mark notierte heute in der Schweiz etwa 2 .45 Cts .

Auszahlung Holland etwa 79 .07 M per holl . Guld . Auszahlung
Schweiz etwa 41 .04 M per schw . Fr . Auszahlung England etwa
913 M per Pfund Sterl . Auszahlung Frankreich etwa 18.56 M
per frz. Fr . Auszahlung Neuyork etwa 209 M per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Laudes -
wettenvarte von » 20 . Februar

Voraussichtliche Witterung : Vorübergehend etwas aufhci -
tern, dann wieder bewölkt und erneut Regen, etwas milder.

Masserstanck dca Rheins
• Schusterinfel 125 Ztm ., gest. 10 Ztm ., Kehl 224, gest . 4,

Maxau 418, gest. 8, Mannheim 311, gest. 22.

der Zentralkommission für Sport und Körperpflege, über die 7
Aufgabe der Arbeitersportkartelle und die ihnen angeschlosscncu
Vereine, die darin liegt, die ganze Sportbewegung kulturell zu
heben . t

Ueber die Bezirksvcranstaltungcn des Jahres referiert so¬
dann der Bezirksvertretcr . Außer den verschiedenen Lehrkurscn
werden Gruppenfeste stattfinden , ferner ein Bezirksschauturnen,
ein Probeturncn der Wettkämpfer für das Bundesturnfest . Im
nächste, : Jahre folt ein Bezirksiurnfest stattsiuden . Der Rcfe- '̂
rent erwähnt noch den Reichsarbeitersporttag, der am 18. Juni
von den Sportkartcllen veranstaltet wird.

Nach Erl 'edigung interner Angelegenheiten war der Vcr-
handlungsstoff erschöpft . Bezirksvertreter Wischnowitzer schloß
die Tagung mit einem kräftigen Appell zur weiteren Mitarbeit .
Unter Absingen der Turnerliedes „Die Erde prangt im Feicr -
kleide " fand der vorzüglich verlaufene Mzirksturntag seinen
Abschluß . _

Dem Sport nicht wohlgesinnt sind heule noch eine ganze
Reihe von Menschen , ob hoch oder nieder . Kürzlich wurde in der
Sportbeilage einer Zeitung ein Wettrennen auf Rollschuhen
kritisiert und am Schluß herßt es : „Offen gestanden, dieser Art
inenschcnaufrcibenden Sports vermögen wir noch weniger Ge¬
schmack abzugewinnen , als allen übrigen Sportarten, " womit
doch wohl gesagt werden sollte , daß die Redaktion dieser Zei¬
tung jede Art Sport und Sportbctrieb nicht leiden mag. Solche
Auslassungen ist Wasser auf die Mühle derjenigen Arbeiter,
die keinen Sport treiben und sie halten dergleichen Kundgebun¬
gen der Presse den sporttreibenden Arbeitern sehr gerne unter die .
Nase. Da muß betont werden, daß gerade der Arbeiter .
Sport betätigen inuß , um die schlimmen Einwirkungen
der heutigen ungesunden Arbeitsmethoden und Wohnungsver -
hältnisse zu bekäinpfen . Und die Arbeiterschaft muß auch Or¬
ganisationen für Sport und Körperpflege haben, weil ersten»
ohne solche mancherlei Sportbetätigung nicht möglich und zwei - '

tens weil der Arbeiter nicht in die Sportorganisation gehört,
die arbeiterfeindlichen Zwecken dienstbar gemacht werden. ^ Des¬
halb mühten auch, wenn cs noch keine Arbeitersportorganisatio »
gebe, solche sofort gegründet werden. Die Lust der heutigen
Generation zum Sport ist auch darum freudig zu begrüßen ,
weil dadurch der Alkohol an Werbekraft verliert . Aus den ange¬
führten und noch manchen anderen Gründen kann der Stand¬
punkt der Blätter , welche die Sportbetätigung der Arbeiter ab¬
fällig beurteilen , nicht als zeitgemäß bezeichnet werden. Wenn
die noch aniisportlich gesinnten Redakteure dis Probe aufs
Exempel machen und sich vielleicht einer Mannschaft der freien
Turner aktiv anschließen würden , gar bald kämen sie zu der
Ueberzeugung: Das wirksamste Schutzmittel gegen Volkskrank¬
heiten ist der Sport , die beste Pflegestätte für Volksgesundheit
der Sport -, Turn - und Spielplatz . Der Zeitgeist fordert neue
Bahnen , da mutz man zeigen, daß man auf den alten Gleisen
nickt eingerostet ist, sondern sich den neuen Forderungen anzu¬
passen versteht . I . H .

Kreisleiterkonferenz des Arbeiter -Athleten-Bundes . Im
Volkshaus in Leipzig tagte die diesjährige Kreiskonferenz
des Arbeiter -Athletenbundes . Vertreten waren alle Kreise so¬
wie Bundesvorstand und Ausschuß. Aus dem Bericht des Bun¬
desvorsitzenden Strumpf ist ersichtlich, daß der Bund seit der
Revolution sich ungeheuer entwickelt hat . Nicht nur an Mitglie -
derzahl, sondern auch sportlich hat er sich vervollkommnet. Von ,
der Mitglicderzahl 7000 in der Vorkiegszeit schnellte er auf
35 000 Mitglieder hinauf . $ ie .

' 8) e r i * m c 13 « n fl 3 f t fl n e ■
mit dem Arbeiter -Turn - und Sportbund soll in einer U r a b *
stiinmung vorgenommen werden. Es wurde folgende Re¬
solution einstimmig angenommen : '

„Die Krcisleiterkonferenz erkennt an , daß ein Anschluß '
an den Arbeiter -Turn - und Sportüund im eigenen Interesse
des Bundes liegt. Die Kreiöleiter verpflichten sich, bis zum
nächsten Bundestag 1923 in Kassel im günstigen Sinne
zu wirken. Das Resultat der Urabstimmung wird dem Bundes¬
tag überwiesen.

"
Beschlossen wurde ferner , sich an der ersten Olympiade

in Leipzig zu beteiligen. _
7 Briefkasten der Keaatttüon . ^
Marnheim . Wir konnten leider keine nähere Adresse er¬

mitteln , es genügt aber Handelshochschule Berlin .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar - !
tikel. PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei , GerichiSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genas- .
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bel b und mehr .— 2 .60 die
leilen
Seite.«NZ- diW- Vereinsanzeiger %

i WsunümmMLueiaen Birten, «nt« . .Mef« Rubrik keine .AM-Me ) 3 ,
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Kartenvorverkauf für Ko¬

stümfest am Freitag , 24. Febr ., bei A. Kraus , Weltzienstr. 19. s
Mitgliedskarte vorzeigen. 2659 ^

Hagsfeld. (Sozialdem . Verein .) Kommenden Mittwoch,'
22. dS . Mts ., abends % 8 Uhr, im „Hirs ch

" Parteiversammlung
mit Bortrag . Ref . Landtagsabg . Gen . K u r z - Grützingen.
VolkLfteundleser sind ebenfalls eingeladen. 2638

vüennihm , i. “ im Hinblick auf die* tQbt Baden -Badci? ^ , Brsnnstoffvrrsorgung in
1. die tm ®t h
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Hibciisami üsaen-üaaei»
(Bezirksarbettsnachweis).

Unentgeltlicher Stellennachweis für gekernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach¬
weisabteilungen für weibliches Personal , Hotel-
und Wirtschaftspersonal, kaufm. und technische
Angestellte, Erwerbsbeschränkte (einschl. Schwer,

beschädigte ).
Geöffnet : Bormittags von 8—12 Uhr, Nach¬

mittags von 2—1116t . - -a * v~~ Fernsprecher Nr . 1151—1160.

v
Gesucht werden:

Zwei landwirtschaftliche Knechte , « Haudform « ,
2 selbständige Autoschloss « für Last- und Personen" . . Spezlalmonteure ”

Möbelschrein« , 2 Möbelschrein« bei steter Station ,
2 Dam '"' ' chneid « , 2 Herrenschneider, 1 Tamen - und
Herrei ' 'ur , 1 tüchtiger Steuotypist . 364

1 ti nowirtschaftliches Dienstmädchen, 3 Bügler¬
innen , t Näherin , HauSpersonal aller Art für hier
und auswärts , Stundenfrauen und Lausmädchen,
I Berkäufkrin für Kurzwarenbrancke .

Hotelpersonal : Aushilfskellner für SamStag ,
25 . Februar , männliche« Küchenhilfspersonal für d,e
Saison , Hotelbuchhaltcrinnen , Köchinnen, Steno¬
typistinnen , Bei» und Kasteeköchiniie », Büfettan -
sängerinneu , Mädchen für Hausarbeit und 2 « vi« en,
Küchenmädchen mit Tariflohn , Wäscherinnen für
Maschinenbetrieb , Wafchmädchcn. Kochlchrfräulein .

Lehrlinge für derschiedene Berufe , Lehrmädchen
M Weibnäherei . .

Stellen suchen :
Kinderftäulein nach auswärts , GewerbSgchilfen

für alle Berufe , Kriegsbeschädigte, gelernte und un¬
gelernt « Arbeit « in großer Anzahl , Lehrlinge für
verschiedeneBerufe , Lehrmädchen für Kleidermacherei.

Lebensmitkel-VerteUung.
« merik. « eizenmehl (Kochmehl ) r 500 Gramm

auf die Sondermarke 2 als AuSführungSmarke. Preis
das Pfund Mk . 3.50 . 351

LebenSmlttelamt.
Mit Wirkung vom 20. Februar 1922 wird die

BerkaufSstelle Bollmann im Stadtteil Lichtental ge¬
mäß Verfügung des StadtratS aufgehoben und dem
Herrn Walter Rüdiger , GeroldSauerstraße 9,
übertragen . Die bei der BerkaufSstelle Wvllmann
eingetragenen Kunden sind von diesemTage ab zum
« ilchbezug der Verkaufsstelle Rüdig « zugewicfen.

Infolge Verlegung der Dicnsträume bleiben die
Büro 'S des MilchamtS am Montag , den 20. Februar
1922 geschloffen . 353

Vom 21 . Februar an befindet sich das Milchamt
im Städt . Parkgebäudc , Sofienstraße 1, Zimmer 8.

Milchamt.

Städtische Schauspiele Baden -Baden
Montag , 30 . Februar 8 Uhr : Die Hagestolzen ,

Platznilete B 12. — Mittwoch, 22 . Februar 7 -/, Uhr :
Di « beide « Seehunde , Platzmiete 6 12. — Donners¬
tag 23 . Februar 8 Uhr : Die Faffade . Platzmiete v 12
Freitag , 24 . 7J/a Uhr : Saanarell : George Dandiu ,
Platzmiete A 13 . Sonntag , 26 . Februar 8 Uhr ; Zum
ersten Mal: Der kenscheLebemaun . __ ^ 355

Preisaushang betreffend . ^
Unter Aufhebung d« bisher angeorduetrn Bor « ,

ifte» berüalicb Vreisausbana wird auf Grund !
des 8
fchriften bezüglich Preisaushang wird auf Grund

5> der Bekanntmachung über die Errichtung
von '

PreiSprüfungSstellen und die B« sorgungS-
regelung vom 25. September 1913 (R .G .Bl . S . M7)
mit sofortiger Wirkung für die Stadt Baden -
Baden folgende

Vorschrift
« lasten : > ,

§ 1. Wer Gegenstände deS notwendigen Leben- -
bedarfs im Kleinhandel seilhält , ist verpflichtet emen
von außen deutlich sichtbaren und lesbare » Anschlag
anzubringen aus dem d« genaue Verkaufspreis der
Waren im einzelnen « sichtlich ist . »

8 2 . Gegenstände deS notwendigeit ^täHlichen̂ Bc^
darss im Sinne des 8 1 find : Brot , Mehl, Fletsch .
Wurstwaren , Fische . Wild und Geflügel, Teigwarcn, !
Hülsensrüchte, Reis , Graupen , Grie«. , Haferflocken,
Kaffee , Tee, Kakao, Zuck« , Salz , Sbcoeoh Leuchtol,
Seife , Milch, Butter . Schmalz und sonstige Fettes
Käse . Eier und Gemüse. •

83 . Die zum AnschlagbestimmtenPreisverzeichnisse
müsteir niindestens 33 auf 22 cm groß sein. Der
Aushang muß in Augenhöhe erfolgen .

8 4. Tie Abgabe der im Kleinverkauf üblichen
Mengen an Verbraucher zu dem angekündigte »
Preise gegen Barzahlung darf nicht

'
verweigert

werde« .
8 5. Wer den vorstehenden Bestiinmnugeu zn-

widerhandclt ivird mit Geldstrafe bis Mk . 1500 .— und
in: IlnvermögrnSfalle mit Saft bis zu 4 Wochen
bcsttnft. ^

^ Preispr iift ingS stelft
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Durlacher - Allee

/ Partie-Bans
5 Eleg . Damen - Stletel Mk . 98 bis 198
S Eleg . D . -Halbschuhc Mk . 94 bis 148

Herren -Stlefel . . . . Mk . 180 bis 385
Kinderschuhe . von Mk . 29 an

Joppen /
Preisen

v Anzüge, Hosen,
*« staunend billigen Preisen

X \
JL ^

Brand .

OrtspolizeMche Vorschrift .
\ Die Entleerung der Abortgruben in der

Stadt Karlsruhe mit Ausnahme der Bor-
orte Beiertheim/ Darlanden , Grünwinkel ,

/ Rintheim und Rüppurr .
Auf Grund des 8 87s P .St .G .B . und des 8 5

Abs. 3 der Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 23. Dezember 1808. die Sicherung
der öffentlichen Gesundheit und Reinlichkeit
betreffend, wird unter Aufhebung der ortspoli¬
zeilichen Vorschriften vom 21. September 1920
und 14 . Februar 1921 mit Zustimmung des
Stadtrats folgende durch Erlaß des Herrn Lan¬
deskommissars vom 6. Februar 1922 Nr . 614
für vollziehbar erklärte ortspolizeiliche Vor¬
schrift erlassen:

- 8 1 . Die Grundstückseigentümer sind ver¬
pflichtet , die auf ihrem Grundstück befindlichen
Abortgruben auf ihre Kosten durch die Stadt
entleeren zu lasten.

Die Entleerung eiwer Grube muh stattfinden,
sobald sie gefüllt ist, mindestens aber bei Gru¬
ben , welche mit Kläreinrichtungen versehen sind
(Friedrich Glas -System) , einmal alle zwei
Jahre , bei sonstigen Gruben einmal in jedem

.Jahre .
! Das städtische Tiefbauamt ist im Fälle des
Versäumnisses der rechtzeitigen Anmeldung ver¬
pflichtet , die Entleerung aus eigenem Entschluh
vorzunehmen.

j tz 2. Die Entleerung darf nur mittelst einer
nach dem Talardschen System eingerichteten
Dampfpumpe und luftdichter Rohrleitung , die
Abfuhr nur in den nach dem gleichen System
eingerichteten luftdicht verschlossenen Fässern

.geschehen.
j 8 8- Jede andere Art und Weise der Ent¬
leerung und der Abfuhr ist nur ausnahmsweise ,
wenn die örtlichen Verhältnisse nach der vom
städtischen Tiefbauamt vorzunehmenden Prü
fung es zulassen, und nur mit polizeilicher Ge
uehmigung gestattet. Insbesondere ist die Ent -
leerung von Abortgruben durch Ueberschöpfen
oder Ueberpumpen ihres Inhalts in die Haus
entwäfferungSanlagen untersagt ,

l Wird eine Entleerung gestattet, so darf sie
nur in der Zeit zwischen 8 Uhr abends und
6 Uhr morgens vorgenommen werden,
i Die Entleerung zu anderen Zeiten darf nur
Mit polizeilicher Genehmigung erfolgen,
s 8 4. Die Hauseigentümer , deren Gruben
entleerungsbedürftig werden, haben dies dem
städtischen Tiefbauamt innerhalb der üblichen
Dienststunden schriftlich oder durch persönliche
Meldungen rechtzeitig anzuzeigen. Die Anmeb
düngen müssen den Namen des Hauseigen¬
tümers oder besten Stellvertreters , sowie die
Angabe der Straße und Hausnummer ent¬
halten .
' § 5. Das städtische Tiefbauamt entscheidet
darüber , ob auch der Bodensatz aus der Grube
zu entfernen ist. Dessen Entleerung darf nur
in der Zeit zwischen 10 Uhr abends und 8 Uhr
morgens vorgenommen werden.
' § 8 . Die Hauseigentümer sind verpflichtet, die
Vrubendeckel zugänglich zu halten.
! 8 7. Die Entleerung der Gruben durch die
Stadt erfolgt gegen Vergütung nach einer be-
.sonderen Gebührenordnung .
I Der Grubeninhalt wird durch die Aushebung
Eigentum der Stadtgemeinde .

Die Erlaubnis zur Entleerung ist stets von
der Zahlung einer Gebühr für jede auf einem
Grundstück befindliche Abortgrube an die Stadt -
gemeinde abhängig zu machen . Für die Ertei¬
lung der Erlaubnis zur Entleerung eigener
Abortgruben zwecks Verwendung des Inhalts
auf eigenen Grundstücken wird eine Gebühr
nicht erhoben.
1 § 8. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriftwerden gemäß 8 866 Ziffer 10 R .St .G .B . mit
Geld bis zu 60 Jt oder mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft. Außerdem werden vorkommen -
denfalls die dem Zwecke dieser Vorschrift ent¬
sprechenden Anordnungen auf Kosten der Zu -
toidrrhandelnden getroffen . O .Z . 18

Karlsruhe , den 9. Februar 1922. 839
Badisches Bezirksamt. — Polizeidir ^ktion b.

M !eter- u. r!pttrmrerel-Berel!WWg
( ff CR \ Mitgl . dcsLandesvcrband . und
(ü . v . l Bund DeutscherMictervereino

Kcsthästsst. : Morgcnftr . SIV ., Sprcchst. tägl . f>-7 Ithr ,Mittw . 8-9 Nhr abends „Unt . d . Linden "
, Kaiser-Allee 71

Sonntag , 5 . März , vormittags >/,lo Uhr
pünktlich » im Saale des „ lkolosiemn "

General Bevsaminlmrg
Tagesordnung :

1. Geschäfts» und Kassenbericht. 2. Neuwahlen .
3 . Beratung eingegangcncr Anträge . 4. Tie neue
Mietzinsberechnung

Anträge zur General -Versammlung mLsten , wenn
dieselben zur Beratung kommen sollen, bis Freitag , den
28. Februar , abends , beim Vorstand eingcrcicht sein .

Wir laden unsere Mitglieder zu der General -
Versammlung ein und erwarten einen vollzähligen
Besuch Mitgliedsbuch dient als Ausweis zum Einlaß .
2578_ Ter Borstand .

KiMr-ErWllWsiirsiilU.
Tonnerstag , den 28 . Februar 1922 , abends

^/°8 Uhr im städtischen KonzerthanS

tlöiMnmg äesheuvngmm
mit belehremdem Bortrag des Heubergpfarrers

Haus Weicker über das

KittdmrboIung $beim beubelg.
Eintrittskarten werden zum Preis von 2 Mk . in
unserer Geschäftsstelle Kreuzstraße 15 , I . Stock,

Zimmer 2, abgegeben . 357
Geldspenden für die Kindererholnngsfürsorge
werden jederzeit dankbarst entgegcngenommen .

Verein Jugendhilfe e. V .

|GesanguereinEoncoröia |
(5 q.cvrö /a Fastnachtsonntag , |

26 . Februar %26 . Februar
abends ‘IS Uhr

im grossen u . kleinen «
Saal der Festsalle yy.Kostüm
Ball

Jrifeisr « ». !
Karlsruhe .

Infolge der fortwährenden enormen Steigerung sämtlicher
Levens- und Bedarfsartikel sehen wir uns genötigt

Misere Bedienungspreise mit sofortiger
Wirkung zu erhöhen.

Die neuen Preise sind in jedem Geschäft durch Plakate ersichtlich .
2649 Ter Vorstand .

Badisches Landestheater.
Montag , 20. Februar , V/^— geg . ’/alOUhr . M . 15 .—

V- Sinfonie -Konzert
des Bad . Landestheater- Orchesters.

Leitung : Alfred Lorentz . Solisten : Rose Pauly ,Rudolf Weyrauch , Ottomar Voigt . M7

| (Internationaler Jahrmarktsrummel ) |
D 2 Kapellen — Schrammelmusik . ^
^ Eintrittspreise « Für Mitglieder 8 Mk ., an ^
p der Abendkasse 5 Mk . — Für Nicht - %

' Die Gebühren für die privaten Verrichtungendes Wasenmeisters werden mit sofortiger Wir¬
kung wie folgt festgesetzt :
Baden und Reinigen eines großen Hundes
j w „ » „ mittleren »
1 » „ » kleinen *
Ganzes Scheren einks Pudels
\ „ » großen HundcS
P ■ « ' • * . mittleren Hundes

« ~ „ kleinen *
Halbes „ " '

* großen .
y « ' • mittleren „
V „ „ „ kleinen „

Seife und Medikamente sind in den' Gebühren nicht inbegriffen.
Für Abholung eines umgestandenen

; Stückes Kleinvieh oder eines großen
Hundes

Für sonstige Hunde

15 M
12
8

20
15
12

8
12

9
6

Für Katzen und andere Kleintiere
> Karlsruhe , den
Stadt . Schlacht - und

6
3
2
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Biehhofamt Karlsruhe .

Kein « , Preiserhöhung !

Circus
Busch

Karlsruhe , Ausstellungshalle
(Telefon über Rathaus )

Ab heute Montag , den 20 . Februar , j
abends 8 Ehr

Die Sensation auf
sportlichem Gebiete

Beginn der

groOen international.
täglich

WC Q spannende 9 EM
WC u Kämpfe 0 ~m
Die anerkannten Koryphäen der Welt I
Ringkämpfe , wie solche hierorts noch

nie gezeigt wurden . , ir«
Alles Nfthere besagen die Plakate ! |

Außerdem das großartige Circus -
Programm .

>Vorverkauf : Zigarrenhaus Meyle I
Markt und Circuskasse .

M « HCtLCUtll - MVlUCVlUUiVltUMtlllS, jfi*
I - ” - . — ■ ^
w „« Mitglieder 20 Mk ., an der Abendkasse «
g ! 80 Mk . Näheres siehe Rundschreiben . %
Ä Vorverkauf für Nlchtmltglleder bei : ^
» Musikalienhandlungen Fr voert , Ritter - »
% Straße , Fr . Müller , Ecke Wald - u . Kaiser - %
« Straße , Frz . Tatcl , Kaiserstr 82a , Odeon » K
w hane,Kaiserstr . l75 , Drogerie Otto Mayer , yy
yk Wilhelmstr . 20, Friseur Ingold , Georg - %
K Friedrichstr . 6, Buchhandlung Zechlel , «
% Karlstraße 62 . 2628 g
« Kinder Im schulpflichtigen Alter haben ^
% leinen Zutritt, ebenso Masken und an - ^
gj sldssige Kostüme. — Das Rauchen ist
E im Bnllsaal strengstens verboten . ^

VeKedie . Söldjennteffer ,
Scheren.

Rnsiemejser
und Rasier » stli>parate , sowie komplette
Rnsier - C .«c » ituren , Gescheuk -Artikel u . s. w .

empfiehlt in großer Auswahl «
Karl Hummel « Werderstr . 13

Stahlwarcngeschäst . Rasier mefferbohlschleiferei.

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111 j
S p i e I p I a n

Hur noch heule und morgen !

Oer Homan elnerlflillionenerDin.
6 Akte .

[ NachdemRomanvonE . v .Adlersfeld
In der Hauptrolle :

Lya Mara, Johannes Riemann,
Wilhelm Dinnelmann . |

OieRevolutioninKrähwinkel
Lustspiel in 2 Akten .

In der Hauptrolle :
HANSI HESCH .

Hochbanarbeiten zur
Erstellung einer Zollgüter -
halle 1. Zolldahnhof Win-
tersdorf z . vergeben . Mau¬
rer -, Zimmer- , Blechner-,
Dachdecker -, (Pappdach ),
Verputz- , Glaser -, Schrei¬
ner- , Schlosser-, Schmiedc-
und Tüncherarbeiten . Plä¬
ne und Bedingnisheft auf
unserem Hochbaubüro Ei-
senbabngencral dircktions-
gebäude, Friedrichsplatz 13
4. Stock, Zimmer 420, von
8— 12 Uhr vorm , zur Ein¬
sicht. Dort auch Abgabeder Angebotsvordrucke.
Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote verschlos¬
sen mit der nötigen Auf¬
schrist bis längstens den
11 . März 1922 , 10 Uhr
vormittags bei uns einzu¬
reichen. Zuschlagsfrist 3
Woche ». 349

Karlsruhe , 17. Febr . 1922
ochbanbüro der Eisen¬
ahn - Generaldirektio ».

I Kur ln denNachmittags-Yorstelliingen :

Atlas, der Gewaltige !
II . Teil .

Der verräterische Handschuh .
Voranzeige .

Dio brennende Akrobatin.
7 Akte .

In der Hauptrolle : Lee Parry .

Iteisch- und
MmLlieferung .

Die Lieferung des Be¬
darfs an Fleisch » und
Wurstwaren für das städt.
Krankenhaus ist für die
Zeit vom 1 . April 1923
bi » 81 . März 1938 zu
vergeben.

Angebote sind ber-
chlosten mit cntsprechen-
>er Aufschrift versehen
bis spätestens 234
Samstag , 23 . Februar ,

vormittags 9 Uhr ,
bei der Unterzeichneten
Verwaltung , Moltkestr. 6,
einzureichen, woselbst auch
dieLieferungsbedingungen
eingesehenwerden können.

Karlsruhe , 13.Febr .1922 .
Berwaltnng de«

städt . Krankenhauses .

Einige ältere absolut zuverläsfige

MrOmgeusuhm
WC sofort gesucht . "WI

Bad. MstnerdehrrzesellBlift
M . b . H . 2654

Gottesauerstrahe 0. Telefon 814V.

uialthorius Hlenlong -Essenz
Destitl&t (12 Fl . Mk . 50.— , bei 24 Fl Mk 100.— franko und
inklus . Zu haben in Apotheken und Drogerien . Hersteller
Laboratorium E. Walther , Halle a. S.-Trotha 164 . . .

Svöck.
Für unsere hiesige Filiale suchen wir

zum 1. März einen umsichtigen

Filialleiter.
Geeignete Bewerber wollen sich an Herrn

Karl Zciher , Spöck, wenden.

Buchdruckerei und Verlag
des Volksfreund , Geck Sr Co .

Auf 1 . März suchen wir eine zuverlässige

Zkitllligs - Wgem
für die Weststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns melden.

SefchSstsstelle des „Msfreunb "
Luifenstratze 24 .

H Z « r

fastnacW*
| bäcfctrei |
Stzmelz-
lorprinel

| Pfund
Mark

Erklärung .
Nntcrzeichneter nimmt

hiermit diegemachten« eu
ßerungen gegen den -»
beitcrrat der Deutschen
Eisenbahn - Signalwerk
mit dem Ausdruck des Be
dauerns als unwahr ^^

KarI«dvrf,18 . Febr
Fritz Bclschncr ._

GrohMmM
für Heimarbeit , g-s»^ '

1—2 Stück pro Woche-
Kaiserstrastc 9 ,

Fell ©
Kanin
Feldhasen
Marder
FücKse
Iltis
Wiesel
Maulwurf

kaufen jedes Quantum

J LnpoüansKl & co.
Zährlngerstr . 26 , II .

Telephon 1446

Gesucht
zum 1. März ehrl . fleiM

M « i ' Sk
Apotheke , Uhlandstr^ :

Tüchtig «

Maurer
gesucht .

Näher . Bangeschäst
iüilbclmStober
Rüppurrerstr .

Kleider, Schuhe
Wäsche , Möbel ,
Sie am billigste « L
« »- n . « erkaussges « ^ .
eiotsev , Zähriw
straße SU a , Telcph.

Gift -Weizen
bestesMäufe -BertilgungS
mittel , in Packungen von
100 gr Mk. 4.—, 1 Kilo

Mk . 25 .—, liefert
U.B .A. Sried. Springer

« arlsrnhe i . B .
Markgrasenstratzc 82

Telephon 3263 . rno

liere Größe,
»u verkaufe «. (- - — 9 *

Riefstahlstraße 1

, Jch » urumgunt»o

^ mia, durch das
IuMnTaguN - chlp -mM
Sn 14 latim bat Zu «1“ ' ,
Patent - Mcdiiloal -ScM* ,u
Dbtl bfltiligi Di ' l«
lfttzuodirl' wer! .
®u| u Zuckooh- Cruu *
fettend uleNbaMglL " «« ,
vpotdeken. Drogerien
yarfumerien erdällU"!' ^

DauerwäscM
wird schnell und - s
pariert , ebenso aue

Haarschm «- - , ,
Schützenstr . 58 ,

M « MMHellek
oont WeiM« i

(Lohnsteuer ) >-
Rach den neuesten gesetzlichen Borschm "

dargestellt und erläutert von ^

Wilhelm Keil ^
Mitglied des Reichstags und des Württ. La«

^

Achte auf der Grundlage deS
vom 20. Dezember 1921 umgearbeitete

Preis 4 .50 Ml . ^
Volksbuchhandlung der Sozialdeni. P

Karlsruhe. Adlcrstraße 18^^
Durlacher Anzeige^

DieveiAoh
Von Nr . 601 bis 690

Kramb Wwe.eingetragenen
;90 und von . Nr . t bis M^

"
i 3%

Kraoen ^schem stärhewarche Herren-
Oberhemden LeibwäscheA

nnahrae-
Stellen:

Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Sohlen - Ausgabe

vvir uvr or» otru uixu üüll 1 ^
Dienstag . 21 . Februar von mittags l Uhr
Etznnsikohlen II zum Preise v . 3« .— “ *• l
Lager Pfinzstraße erhalten . ZW

Zufuhr borg Haus 1,40 M, frei Keller <
je Ztr . mehr . 1°»-

Durlach , beit 20. Februar 1922.
Ortskohleustelle .

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kalserallee 37 . .

Gabelsber (?erA
Rheinstraße ‘
Durlach :
Hauptstraß 0, 15. -- - •
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